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SCHWEIZER HOTEL-REVUE
Fachorgan für die Hotellerfe und den Fremdenverkehr

Dreiundfünfzigster
Jahrgang

uiIS Cinquante-troisieme
anne'e

Eigentum des Schweizer Hotelier-Vereins • Propriete de laSociete Suisse des Hoteliers

N?9 Basel, 2. März 1944 Erscheint jeden Donnerstag—
ZU»' '

Die Stellungnahme der Vollmadilenkommissionen zur Enisdiuldungsvorlage

Paralt tous les jeudis

17 :17!
die Kapitalisierung der Zinsen von
Vorgangshypotheken zurückzuführen sind —•,
die nötigste Erneuerung der
Anlagen durch Meliorationskredite und
eine Reihe anderer, weniger wichtiger
Massnahmen durch einen vorübergehenden Voll-
machtenerlass ohne weiteres Zögern zu
verwirklichen.

Herr Direktor Dr. F. Seiler der
Schweizerischen Hotel-Treuhand-Gesellschaft

hat in seinem Referat vor der
Statistisch-Volkswirtschaftlichen
Gesellschaft Basel, worüber wir in der letzten

Nummer eingehend berichten konnten,
die zwingenden Beweggründe
hervorgehoben, von denen sich unsere oberste
Landesbehörde bei ihrem Beschluss leiten
liess.

Wir wollen daher hoffen, dass der Bundesrat

unbeirrbar an seiner gründlich
erwogenen Auffassung festhält und sich nicht
dadurch beeinflussen lässt, dass in einer der
beiden Kommissionen politische Motive
die Oberhand über die in diesem Falle
durchaus vorherrschenden wirtschaftlichen

Erfordernisse dringlicher Natur
gewonnen haben.

Die Vorlage ist unaufschiebbar.
Die Voraussetzungen für eine sofortige,
durchgreifende Hilfe sind gegeben. Es
ist der Beweis erbracht, dass bisher keine
Hilfsaktion des Bundes von ähnlicher Be-

Tdcutungimit einer-relativ so geringen
Beanspruchung öffentlicher Mittel und unter

so sorgfältiger Beobachtung aller
Sicherheitsklauseln durchgeführt wurde. Soll nun
gerade unser Gewerbe der
Leidtragende und das Opfer eines
politischen Unbehagens einzelner Kreise

Inhaltsverzeichnis:
Seite i: Die Stellungnahme der

Vollmachtenkommissionen zur Entschuldungsvorlage
— Zur Frage der zulässigen

Abschreibungen im Hotelgewerbe. Seite 2:
Die helfende Schweiz — Die Hotelerneuerungsaktion

in Basel — Gesamtarbeitsvertrag
über Kochlöhne im Kanton Bern — Der

kaufmännische Lehrgang in der Hotellerie
— Aus dem Ausland. Seite 3: Frage und
Antwort — Kleine Chronik — Preise für
Fleisch, Würste u. Metzgereifette —: Übrige
kriegswirtschaftl. Meldungen. Seite 4: Aus
den Verbänden — Aus den Sektionen —
Veranstaltungen — Totentafel.

wegen der Vollmachten werden Das
wäre zweifelsohne höchst ungerecht und
müsste sich volkswirtschaftlich bitter
rächen.

Wir sind daher überzeugt, dass unsere
Landesregierung gut beraten ist, wenn sie
sich von ihrem Beschluss nicht abbringen
lässt. Die positive Einstellung der beiden
Kommissionen zur Vorlage als solcher lässt
es zudem als ausgeschlossen erscheinen, dass
der Bundesrat Gefahr läuft, vom Parlament
in dieser Frage desavouiert zu werden.

17:17! — Der Stichentscheid liegt
beim Bundesrat. Dieser Entscheid ist
eigentlich schon gefallen. Denn der Bundesrat

hat sich zu Beginn dieses Jahres, wie
wir hören, einstimmig für den Vollmachtenweg

ausgesprochen. Und die sieben Stim-
•msn-der Bundesräte wiegen in. diesen
ausserordentlichen Zeiten, die ausserordentlichen
Regierungsmassnahmen rufen, doppelt
schwer.

Die Hotellerie hat das Recht und die
Pflicht, der Erwartung Ausdfuck zu geben,
dass der Bundesrat fest bleibe.

><^ 4M ' £
Zur Frage der zulässigen Abschreibungen im Hotelgewerbe
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In konsultativer Beratung haben die
parlamentarischen Vollmachtenkommissionen

zum neuen, von der Hotel-Treuhand
ausgearbeiteten und von einer
Expertenkommission mit einigen Abänderungen
genehmigten Entwurf zu einer Verordnung

des Bundesrates über die
Fortsetzung und Erweiterung der rechtlichen

Schutzmassnahmen für das
Hotelgewerbe Stellung genommen.

Während die ständerätliche
Vollmachtenkommission mit 8 gegen 2 Stimmen, also
mit erdrückender Mehrheit, den Beschluss
des Bundesrates, diese Verordnung wegen
ihrer Dringlichkeit auf dem Vollmachtenwege

zu erlassen, gutgeheissen hat, wurde
in der nationalrätlichen Vollmachtenkommission,

auf Grund eines Antrags der
juristischen Subkommission, mit 15 gegen 9
Stimmen beschlossen, dem Bundesrate zu
empfehlen, von der Anwendung der
Vollmachten abzusehen und den Weg der
ordentlichen Gesetzgebung zu
beschreiten.

Somit haben sich 17 Parlamentarier für
den Vollmachtenweg und 17 National- und
Ständc-räte-gege-mdie Anwendung der Voll-
.xnachten in diesem Falle ausgesprochen,
wobei festzuhalten ist, dass in der ständerät-
lichen Kommission nur eine verschwindende
Minderheit den Standpunkt des Bundesrates
nicht zu teilen vermochte, während in der
nationalrätlichen Kommission eine starke
Minderheit sich der Auffassung des Bundesrates

und der- ständerätlichen Vollmachtenkommission

anschloss.
Es ist kein Geheimnis, dass der

Entscheid der nationalrätlichen Vollmachtenkommission,

der übrigens für den Bundesrat
durchaus nicht bindend ist, zur Hauptsache
auf politische Erwägungen zurückgeht.
Es waren Einflüsse und Strömungen am
Werke, die aus grundsätzlichen
Überlegungen einem Abbau der bundesrätlichen
Vollmachten das Wort reden und unserer
Landesregierung eine starke Beschränkung
der Aktionsfähigkeit in der Handhabung des
Vollmachtenregimes auferlegen möchten. Eine

eigentliche Opposition gegen die
vorgeschlagene Erweiterung und Vertiefung der
rechtlichen Hilfsmassnahmen zugunsten der
Hotellerie scheint aber nicht geltend gemacht
worden zu sein.

Man muss sich nun wirklich fragen, ob
gerade diese Vorlage die geeignete
Zielscheibe für die Gegner der Vollmachten
darstellt. Der vom Besuch ausländischer
Gäste abhängige Teil unserer Hotellerie

befindet sich kraft höherer
Gewalt in einer Notlage, wie sie kein
anderer Erwerbszweig unseres Landes

je aufzuweisen hatte. Ebenso sicher
ist, dass die blosse Überbrückung, die
in eine Sackgasse geraten ist, sich als
unzureichend erwiesen hat und dass mit
durchgreifenden Massnahmen nicht länger
zugewartet werden darf, wenn man verhindern

will, dass durch ein weiteres Umsichgreifen

der mit der kriegsbedingten Hotelkrise

verbundenen volkswirtschaftlichen
Schäden die rechtzeitige Wiedererstarkung
eines Gewerbes in Frage gestellt wird, das
schon für die unmittelbare Nachkriegszeit
im Rahmen unserer Nationalökonomie eine

ganz besondere Aufgabe von unverkennbarer

und unentbehrlicher Bedeutung zu
erfüllen hat.

Lässt es sich daher verantworten, der
Antipathie gegen das Vollmachtenregime

ausgerechnet bei der Behandlung staatlicher
Hilfsmassnahmen Ausdruck zu verleihen,
die nur dann ihren Zweck erfüllen, wenn sie
binnen kürzester Frist dem notleidenden
Wirtschaftszweige zugutegehalten werden
Die Frage stellen, heisst sie beantworten:
Für jeden Kenner der Verhältnisse kann
kein Zweifel darüber bestehen, dass die
unverzügliche Inkraftsetzung der, wie
allgemein anerkannt wurde, sorgfältig
vorbereiteten, auf die Erfahrung undSanierungs-
praxis der Hotel-Treuhand zugeschnittenen >

Massnahmen zu einer gebieterischen
Notwendigkeit geworden ist und dem fürj
solche Vollmachtenbeschlüsse geltenden
Kriterium der Wahrung wirtschaftlicher
Interessen des Landes in noch höherem
Masse Genüge leistet, als dies bei einer
Reihe anderer Erlasse auf wirtschaftlichem
und sozialem Gebiete der Fall sein mochte.

Es wurde der zuversichtlichen Erwar-,
tung Ausdruck gegeben, man könne die Vorlage

auch auf dem Gesetzgebungswege rasch
verabschieden. Wir vermögen diesen Opti-,.
mismus nicht aufzubringen. Eine nüchterne
Beurteilung zwingt vielmehr zu der An-^
nähme,, dass die parlamentarischen. ' Be- •

ratungen — Ausarbeitung der Botschaft,'
vorbereitendes Studium durch die neu
einzusetzenden Kommissionen, Debatten in
beiden Räten, allfällige Behandlung in zweiter

Lesung, Bereinigungsverfahren zwischen
den beiden Kammern usw. — einen
Zeitaufwand erfordern, der es als sehr
problematisch erscheinen lässt, ob das Kind,
das jetzt aus der Taufe gehoben werden kann
und soll, im Laufe des Jahres 1945 die ersten
Laute von sich geben wird, wenn es dann
überhaupt noch am Leben ist. Es dürfte
wohl unnötig sein, alle die Gründe neuerdings

anzuführen, die den Bundesrat, die
ständerätliche Vollmachtenkommission und
9 Mitglieder der nationalrätlichen
Vollmachtenkommission dazu bewogen haben, die
Abfindung ungedeckter
Pfandkapitalforderungen — die zum grössten Teil
aus kapitalisierten Zinsen bestehen oder auf

Kürzlich wurde ein Entscheid des
Bundesgerichtes bekannt, der für das Hotelgewerbe
ebenso interessant wie aufschlussreich ist. Dem
bundesgerichtlichen Entscheid liegt kurz gesagt
folgender Tatbestand zugrunde:

Eine Weinfirma war für ein Sporthotel
zugunsten der Bündner Kantonalbank eine
Bürgschaft eingegangen, um den Absatz an Veltliner-
weinen zu sichern, und hatte den hierauf
erlittenen Verlust in der Steuerveranlagung als
Abschreibung in Abzug gebracht. Die Bündner
Steuerrekurskommission hat diese Abschreibung
nicht anerkannt und begründete ihren Stand-
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punkt damit, dass diese Abzüge keine Betriebsunkosten

nach Art. 47 des Steuergesetzes,
sondern als nicht geschäftsmässig begründete

Abschreibung nach Art. 26/2 zu betrachten
seien.

Die Rekurrentin wandte sich unter Berufung
auf Art. 4 der Bundesverfassung an das Bundesgericht,

das den Rekurs gutgeheissen hat,
soweit er die Bürgschaft betraf. Das Bundesgericht

kam zu diesem Entscheid, da das Bündner
Steuergesetz (Art. 26/5) als steuerbaren Erwerb
den auf neue Rechnung vorzutragenden Aktivsaldo

bezeichnet, der den Betrag des
Reingewinns angibt. Damit aber wird von selbst die
Besteuerung der Geschäftsausgaben als Erwerb
ausgeschlossen, die, wie dieser Bürgschaftsverlust,
in der Gewinn- und Verlustrechnung als Pas-
sivum enthalten sind. Die Bürgschaft wurde
aus geschäftlichen Gründen übernommen
und ist daher eine geschäftsmässig begründete
Ausgabe.

Dieser, das verwandte Weinhandelsgewerbe
betreffende Entscheid lenkt die Aufmerksamkeit
erneut auf die Frage der steuerrechtlich
zulässigen Abschreibungen im Hotelgewerbe.
Grundsätzlich fallen für die Hotellerie dieselben
Ansätze in Betracht wie für jedes andere
Gewerbe. Wenn als durchschnittliche jährliche
Amortisationsquote 10% auf dem Buchwert für
Mobilien und 1—2% für Immobilien angenommen
wird, hat diese Regelung auch für das
Hotelgewerbe seine Gültigkeit, Wird in einem
Hotelbetrieb über die einzelnen Mobiliarkategorien
Buch geführt, so kann selbstverständlich die
Abschreibung auf den einzelnen Kategorien
vorgenommen werden. Im Durchschnitt betragen
dann die steuerrechtlich zulässigen
Amortisationsquoten für Mobilien 10%, für Geschirr
25—35%. für Wäsche 20—30%, für
Kücheneinrichtungen 10—15%, für den eigenen Fuhrpark

15—25%. Dabei ist anzunehmen, dass bei
einem Jahresbetrieb mit entsprechend grösserem
Verschleiss die höheren Quoten zutreffen, bei
einem nur während einer Saison geöffneten
Betrieb die tieferen. Allerdings setzt eine
steuerrechtliche Abschreibung nach einzelnen
Mobiliarkategorien die Führung einer einwandfreien und
exakten Buchhaltung voraus, die aber leider erst
bei einem Teil unserer Hotellerie vorhanden ist.
Eine peinlich geführte Buchhaltung wäre aber
gerade für die zahlreichen mit dem Fiskus
auszutragenden Steuerkämpfe von unbedingtem
Vorteil.

Die genannten Ansätze entsprechen im
allgemeinen dem jährlichen Erneuerungsbedarf

und sind, sofern sie entsprechend angewendet
werden, steuerrechtlich unbestritten. Der
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Vom Staate anerkannt und subventioniert — Prächtige Lage am Genfersee
' JÜNGLINGE / TÖCHTER

INTERNAT / EXTERNAT

NEUE KURSE
Beginn am 6. MMrz|1944

Kurse: >. Dauer:
Kochkurs 5 Monate
Kurs für Hotel- und Restaurationsbetrieb..... 5 Monate
Hotel-Sekretärkurs 5 Monate

Beginn am 2. Mal 1944
Einführungskurs. ; 3 Monate

Gänzlich renovierte elektrische Schulküche — Bezahlte Praxis in guten Schweizerhotels

Plazierung der abgehenden SchUler durch die Schule gewährleistet
Gesicherte Zukunft der Absolventen

Pension (Schulgeld inbegriffen) von Fr. 150.— an per Monat
Stipendien für besonders verdiente Schüler

Nähere Auskunft erteilt die Direktion der Ecole Höteliöre de la S.S.H.

Avenue de Cour, Lausanne



Fiskus hat aber ein wachsames Auge, dass die
von ihm festgesetzten Limiten nicht etwa durch
bilanzmässig höhere Abschreibungen, die sich aus
dem Geschäftsgang ergeben können, überschritten
werden. Solche geschäftsmässig nicht mehr
begründete Amortisationen zählt er zum steuerbaren

Reingewinn, wofür der eingangs zitierte
Bundesgerichtsentscheid ein zutreffendes
Beispiel ist. Ein ähnlicher Fall lag einem Entscheid
des Berner Verwaltungsgerichtes aus dem
Jahre 1941 zugrunde, wo dieses einen das jährliche

Höchstmass überschreitenden
Abschreibungsansatz auch dann als steuerpflichtigen
Ertrag veranschlagte, als die Rekurrentin
erklärte, es handle sich dabei nicht um eine
Abschreibung aus einer einjährigen Betriebsrechnung,

sondern mit diesem das gesetzlich
zugelassene Höchstmass überschreitenden Ansatz
solle ein Teil der in früheren Jahren, in
Anbetracht der stets negativen Betriebsergebnisse,
nicht durchführbar gewesenen Abschreibungen
auf Grund des besseren Ergebnisses der
abgelaufenen Betriebsperiode nachgeholt werden.
Auch von anderen kantonalen Gerichten sind
schon ähnliche Entscheide gefällt worden.

Während nun aber die steuerrechtliche
Abzugsmöglichkeit von Abschreibungen auf dem
Hotelmobiliar unbestritten bleibt, ist die Zu-
lässigkeit einer angemessenen Amortisation
auf der Hotelliegenschaft selbst nicht
eindeutig entschieden. Zwar bekennen sich die
Steuergesetze allgemein zu einem 1—2%igen
Abschreibungsansatz auf Gebäulichkeiten, doch
scheinen gewisse Kantone die Abschreibungen
nicht auf alle Arten von Gebäuden angewandt
wissen zu wollen. Das Berner Steuergesetz
beispielsweise gestattet eine Abschreibung auf dem
Hotelgebäude selbst nicht, sondern lässt in
Art. 22 nur Abschreibungen auf „Fabrikgebäuden
mit besonderen Verhältnissen" zu. Hotels fallen
laut einem Entscheid des Verwaltungsgerichts
aber nicht unter den Begriff der
„Fabrikgebäude", und so entfällt von vornherein die
Voraussetzung für eine steuerrechtlich abzugsfähige

Abschreibung. Ob jedoch ein Hotel
weniger rasch veraltet und erneuerungsbedürftig
wird als eine Maschinenhalle, ist sehr zu
bezweifeln. Gerade das heutige jahrelange Brachliegen

von zahllosen Hotelgebäulichkeiten, wie
auch die oft anzutreffende Geschmacksveränderung

des Ferienpublikums, das ein in ländlichem
Stil erbautes Kleinhotel dem „Palace" vorzieht,
zeigt die rasche Abwertung von Hotelliegenschaften

zur Genüge auf.
Der Umstand, dass eine umfassende

Gesetzgebung und Steuerpraxis über den Bereich der
Abschreibung besteht, beweist, dass die
Amortisationen einen im normalen Geschäftsgang durchaus

üblichen Vorgang bilden und, wie die
Gewinnungskosten und ordentlichen Zinsen, von
den Bruttoeinnahmen abgezogen werden dürfen.
Tatsächlich gehen die für Betriebskosten, Zinsen
und Abschreibungen aufgewendeten Summen
durch die Kasse des Unternehmers nur hindurch
und werden erst später, d. h. bei den eigentlichen
letzten Einkommensbezügern (Angestellten, Banken

u. a.), steuerpflichtig. Letztes steuerbares
Einkommen und zugleich Vermögensertrag
aus dem Hotelvermögen (denn die tote
Hotelliegenschaft wirft an sich keinen Ertrag ab), ist
für den Hotelier nur der aus dem Betrieb
als Ganzes herausgewirtschaftete Reingewinn,
zu dem etwa bilanzmässig ausgewiesene,
überhöhte und daher steuerbare Abschreibungen u. ä.
hinzukommen.

Offene Tatsache ist aber, dass es heute in der
Hotellerie gesamthaft einen solchen Reingewinn
überhaupt nicht gibt. Was für alle anderen
Erwerbszweige recht ist, nämlich die Besteuerung
des Reingewinns, d. h. desjenigen Ertrags, der
nach Abzug der Gewinnungskosten, Zinsen und
Amortisationen verbleibt, sollte auch für die
Hotellerie billig sein. Wird die Besteuerung der
Hotellerie trotzdem im bestehenden Umfang
aufrechterhalten, so resultiert daraus eine offensichtliche

Verleugnung der Steuergesetzgebung,
wie sie hier nur für den Bereich der Abschreibungen

aufgezeigt wurde. Eine weitere, viel
bedeutendere Ursache der heutigen „Überbesteuerung"

liegt in den überhöhten
Vermögenseinschätzungen.

Bei objektiver Gegenüberstellung des
gegenwärtigen Geschäftsganges einerseits, wie er
in seiner ganzen unbefriedigenden Tragweite
erneut an der kürzlichen Sitzung des
Zentralvorstandes zur Sprache gekommen ist, und der
derzeitigen Steuerlast andererseits, kann es
nicht erstaunen, wenn zwischen der Hotellerie
und dem Fiskus ein eigentlicher Steuerkampf
entbrannt ist, der mit grosser Erbitterung und
Hartnäckigkeit geführt wird, wobei selbst Risiko
und Kosten von staatsrechtlichen Beschwerden an
das Bundesgericht nicht gescheut werden. Bei
der staatsrechtlichen Beschwerde kann nur Art. 4
der Bundesverfassung angerufen werden, und im
allgemeinen übt das Bundesgericht vorsichtige
Zurückhaltung in der Gutheissung der sich auf
diesen Verfassungsartikel berufenden Beschwerden.

Die teilweise Gutheissung des ebenfalls auf
Art. 4 B.V. begründeten eingangs erwähnten
Rekurses ist daher umso bemerkenswerter und
wirft ein bezeichnendes Licht auf die vom Standpunkt

des Hotelgewerbss aus kaum verständliche
bündnerische Steuerpraxis. Mussten doch
vornehmlich zufolge der engherzigen Steuerpraxis

dieses Kantons in letzter Zeit mehrere
Rekurse wegen Abschreibungsfragen geführt
werden. Die Notwendigkeit, abermals auf den
Umfang der rechtlich zulässigen Amortisationen
einzutreten, war damit gebenen. Es bleibt zu
wünschen, dass gerade auch in Mittel- und
Kleinbetrieben der Hotellerie vermehrtes Gewicht auf
eine genaue Buchführung gelegt wird, um so dem
Fiskus mit grösseren Erfolgsaussichten entgegentreten

zu können und dessen Begehrlichkeit in
gebührende Schranken zu weisen. Dr. R. Link.

Die helfende Schweiz

Wie dem Bericht über eine letzte Bundesratssitzung

zu entnehmen war, hat unsere
Landesregierung grundsätzlich die Bereitwilligkeit
bekundet, rechtzeitig einen namhaften
schweizerischen Anteil an den Werken des
Wiederaufbaues und der Hilfe in den kriegsversehrten

Ländern zu leisten. Es soll den Nachbarländern

eine unverzügliche und freigebige Linderung

der herrschenden Not verschafft werden.
Dabei denkt man schweizerischerseits offenbar
an Sachlieferungen, möglicherweise auch an
Arbeitsleistungen. Bei den in Aussicht genom¬

menen Massnahmen soll es sich um eine streng
humanitäre Aktion handeln, die nicht den
Bemühungen aus Handel und Industrie, auf
kaufmännischer Basis am Wiederaufbauwerk der
benachbarten Länder teilzunehmen, gleichzusetzen

ist.
In diesem Zusammenhange gewinnt eine kürzlich

mehr privatim geäusserte Ansicht einer
hochgestellten amtlichen Persönlichkeit vermehrte
Aktualität, die darauf ausging, in der Schweiz
einige zehntausend kriegsverletzte
Soldaten aus beiden Heerlagern bis zur
völligen Genesung aufzunehmen. Die Patienten
und Rekonvaleszenten wären in Kliniken,
Bäderhotels und Gasthöfen unterzubringen
und nach bestem ärztlichen, wie gastgewerblichen

Können zu betreuen. Für die nicht
unerheblichen Kosten hätte aber die Eidgenossenschaft

aufzukommen, wobei in den hiefür
aufgewendeten Summen eine Art Abschlagszahlung

an das unserem Lande und seinem Volke so
wohlgesinnte Schicksal zu erblicken wäre. Mit
einer solchen Geste gegenüber den Kriegsversehrten

würden wir uns neben den Werken des
Roten Kreuzes ein bleibendes Denkmal der
Nächstenliebe und der weltoffenen
Gastlichkeit der Schweiz setzen.

Im Zusammenhang mit der Hotelerneuerungsaktion
wurde ferner von einem an der

baulichen Inventarisierung der Hotellerie beteiligten
Architekten die Anregung gemacht, die
Erneuerung des Zimmermobiliars dadurch zu
beschleunigen, dass der Staat als Gegenwert für
die zur Verfügung gestellten Arbeitsbeschaffungsund

Meliorationskredite das gegenwärtige Inventar
übernimmt, und es der Bevölkerung bom-

bengeschädigter Städte zuweist. Dabei
stehen für die Eidgenossenschaft zwei Wege
offen: entweder wird die ganze Transaktion als
eine humanitäre betrachtet und demzufolge
das anfallende Mobiliar bedingungslos und
schenkweise überlassen, oder man zieht sie
mehr geschäftsmässig auf und versucht, im
Gegenwert dafür wichtige Waren, wie z. B.
Kohlen usw., einzuhandeln. Dabei braucht die
rein geschäftliche Seite des Tauschhandels trotzdem

nicht im Vordergrund zu stehen, indem das
Mobiliar von der Schweiz aus zu sehr günstigen
Bedingungen, also unter dem Verkehrswert,
abzugeben wäre. Auf diese Weise könnten einerseits
die allerdringendsten Bedürfnisse Tausender
ausgebombter Haushaltungen nach einem ersten
Ersatz für die verlorene Wohnungseinrichtung
befriedigt werden, anderseits wäre es möglich, die
Hotelerneuerungsaktion zu beschleunigen, da
selbst, wenn die geplante Modernisierung
tatsächlich verwirklicht wird, die normale
Durchführung doch viele Jahre beanspruche# f>mijsste.

tViDie Hoielerneuerungsakiion
in Basel

Nachdem seinerzeit, zur nicht geringen
Überraschung der Basler, das touristische Einfallstor
der Schweiz nicht unter die von amteswegen
vorgesehene erste Serie der zu inventarisierenden
Kur- und Fremdenplätze eingereiht wurde, haben
die Basler Verkehrskreise von sich aus versucht,
die Aktion in Gang zu bringen. Erfreulicherweise-
fand sich der Arbeitsbeschaffungsrat bereit, aus
dem Arbeitsrappen einen gewissen Kredit zu
bewilligen, um die bauliche Inventarisierung, wie
sie durch das Büro Meili in Zürich für das eidg.
Amt für Verkehr vorgenommen wird, als Probe
aufs Exempel an einem geeigneten Hotelobjekt in
Basel durchzuführen. Die dabei gesammelten
Erfahrungen und die entstandenen Kosten gaben
zuverlässige Anhaltspunkte für die Vorbereitung
der Aktion auf breiter Basis. Wie die „Basler
Nachrichten" zu melden wissen, sollen in zweiter

Etappe drei Durchschnittshotels baulich
inventarisiert werden, um aus diesem Material
Annäherungszahlen für die weiteren Verhandlungen

und Berechnungen zu erhalten. Anschliessend
würde dann die Inventaraufnahme bei den

übrigen Hotels erfolgen. Bei einem Kostenansatz
von Fr. 16.— pro Gastbett werden die Kosten
der Gesamtinventarisation in allen Basler Hotels
auf ca. Fr. 40000.— geschätzt. Da aus dem ersten
Arbeitsrappenkredit noch ein unverbrauchter
Restbetrag zur Verfügung steht, wird ein neuer
Kredit von rund Fr. 30000.— benötigt, von dem
wiederum ein grundsätzlich zugesagter Beitrag
der eidg. Zentralstelle für Arbeitsbeschaffung
abgeht.

Die Basler wollen aber gleich ganze Arbeit
machen und geben sich daher mit den
Erhebungen baulicher Natur nicht zufrieden. Sie
erachten es als unerlässlich, gleichzeitig auch die j

betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkte
abzuklären. Die betriebswirtschaftlichen und
finanziellen Studien werden dann zeigen, wie weit
sich die baulichen und geldlichen Bedürfnisse in
Einklang bringen lassen, in welchen Fällen sich
Neuinvestitionen von Kapitalien rechtfertigen
und durch welche Massnahmen eine erhöhte
Wirtschaftlichkeit erzielt werden kann. Es
ist durchaus verständlich, dass die Behörden, die
öffentliche Mittel für eine eventuelle
Renovierungsaktion aufwenden sollen, auch die Frage
des öffentlichen Interesses und des
allgemeinen Bedürfnisses abzuklären wünschen.

Zur weiteren Behandlung des gestellten
Kreditbegehrens lesen wir noch in dem erwähnten
Blatte:

„Das Kreditbegehren hat der g r o s s r ä 11 i c h e n
Arbeitsbeschaffungskommission vorgelegen.

Die Notwendigkeit einer planmässigen
Erneuerung der Beherbergungsverhältnisse in Basel
wurde allgemein unterstrichen. Die Konkurrenzfähigkeit

auch auf diesem Gebiet liegt ohne Zweifel
im öffentlichen Interesse unserer Stadt, die

ohnehin in der Nachkriegszeit schwer zu kämpfen
haben wird gegen Durchfahrung und Umfahrung.
Man ist sich klar darüber, dass die Realisierung
einer derartig umfassenden Umgestaltung der
Hotels eine grosse finanzielle Tragweite
enthalten wird, wozu beträchtliche Bundes- und
Kantonsmittel benötigt werden. Durch den jetzt
bewilligten Kredit werden erst die erforderlichen
Vorarbeiten ermöglicht, aus denen heraus dann
konkrete Einzellösungen im Rahmen eines
Gesamtplanes geschaffen werden müssen. Bei der
Sonderstellung, die der Platz Basel leider auch
als Fremdenplatz einnimmt (Fremdendurch-
gangsort einerseits, periphere Lage im
Binnenverkehr anderseits), ist doppelt notwendig, dass

Basel möglichst rasch mit konkreten Lösungen
die eidgenössische Subvention anbegehren kann.
Darum sollen und müssen die Inventarisierungsarbeiten

als erster Schritt beschleunigt durchgeführt

werden." /

w
Gesamtarbeitsvertrag über
Kochlöhne im Kanton Bern

Namens des Berner Hoteliervereins, der
Hotelgenossenschaft Berner Oberland,
des Hoteliervereins Biel u. U. und des
kantonalen Wirtevereins für die Arbeitgeberorganisationen

und der Union Helvetia, sowie des
Verbandes der Handels-, Transport- und Lebensmittelarbeiter

für die Angestelltenschaft ist ein Vertrag
über die Grundlöhne, sowie die Teuerungszulagen

für Köche und Pätissiers
abgeschlossen worden. Die Vereinbarung über die
Grundlöhne bringt für unsere Mitglieder insofern
nichts Neues, als es sich dabei um die Ansätze
und weiteren Bestimmungen handelt, die im
seinerzeitigen Landesvertrag festgelegt worden
sind. Als Novum ist dagegen die erfreuliche
Tatsache zu registrieren, dass sich nun auch die
Angehörigen des Wirtestandes durch ihre kantonale

Organisation zur Übernahme der nämlichen
Regelung für die Arbeitsverhältnisse der Köche
und Pätissiers entschlossen haben.

Dazu kommt nun als Erweiterung der
geltenden Abmachungen eine Ordnung über die
Ausrichtung von Teuerungs- und
Kinderzulagen. Damit haben die Arbeitgeber ihre
Bereitwilligkeit bekundet, die Festlegung der
Barlöhne vor allem nach den vorhandenen Familienlasten

auszurichten, also die Leistung nicht
mehr allein entscheiden zu lassen. Es ist aber
durchaus begreiflich, wenn im Organ des Bernischen

Wirtevereins die Forderung erhoben wird,
im Interesse des Gewerbes die Entlohnung wieder
auf die Grundlage der Leistung zu stellen,
sobald dies die Verhältnisse gestatten werden.
Die Tendenz, mit den bewilligten Zulagen die
durch die Verteuerung der Lebenshaltung
entstandenen Mehrbelastungen auszugleichen,
kommt recht deutlich bei der Abstufung der
zusätzlichen Aufwendungen zum Ausdruck. In
Abweichung von bereits bestehenden Abkommen
dieser Art, wird im Berner Vertrag pro Personalkategorie

nicht ein in seiner Höhe fixer Betrag
genannt, sondern ein prozentualer Zuschlag
bewilligt, der dann allerdings maximal auf einen
Betrag zwischen Fr. 20.— und Fr. 60.— begrenzt
wird, je nach dem Zivilstand des Angestellten
und der Anzahl der im eigenen Haushalt lebenden
Kinder unter 18 Jahren.

Die in den Jahren 1941 und 1942 ausgerichteten
Teuerungszulagen können zur Hälfte, die

seit 1943 ausgerichteten Zulagen in ganzem
Umfangeangerechnet werden. Wo höhere Grundlöhne

oder Zulagen bereits praktiziert werden,
darf keine Herabsetzung unter Berufung
auf den Gesamtarbeitsvertrag erfolgen. Für die
Durchführung der Aufbesserungen sind Fristen
angesetzt, und zwar so, dass mit der Hinaufsetzung

der Barlöhne ab 1. Februar zu beginnen
ist, und dass ab 1. April sowohl der Mindestbar-
lohn, als auch die Zulagen den vereinbarten
Ansätzen entsprechen. Die verheirateten
Angestellten mit eigenem Haushalt, die seit dem
1. Januar 1942 im gleichen Betrieb keinerlei
Lohnaufbesserung oder Teuerungszulagen
erhielten, haben Anspruch auf eine sofortige
einmalige Teuerungsbeihilfe von Fr. 50.—.
Der Vertrag gilt vorläufig bis Ende 1944.
Erfolgt vorher keine Kündigung auf drei Monate,
so gilt er jeweilen auf weitere sechs Monate als
erneuert. Zur Behebung eventueller Streitigkeiten

kann die paritätische Kommission für
den Gesamtarbeitsvertrag des Gastwirtschaftsgewerbes

im Kanton Bern angerufen werden.
Die durch dieses Vertragswerk in die Wege

geleitete Besserstellung wird hoffentlich dazu
angetan sein, das angestammte Berufspersonal,
soweit es trotz den Kriegsjahren bei der Stange
geblieben ist, auch weiterhin dem Fache zu
erhalten. Wenn die Zulagen im einen oder anderen
Falle als verhältnismässig bescheiden angesehen
werden mögen, so darf darob nicht vergessen
werden, dass es nach der Lage des gesamten
Gastgewerbes den Betrieben nicht leicht
fällt, diese neuen sozialen Mehrleistungen zu
bestreiten. Durch die Unterzeichnung des
Vertrages haben die Arbeitgeber jedenfalls den
guten Willen zur Überbrückung kriegsbedingter

Schwierigkeiten bekundet.bekundet. r

Der kaufmännische
Lehrgang in der Hotellerie

Im Verlaufe der Diskussionen um die Erweiterung

der Lehrlingsausbildung im Hotelgewerbe
rückte immer mehr der Vorschlag in den Vordergrund,

neben der Koch- und Kellnerlehre als
dritten Lehrgang einen solchen für den
Hotelkaufmann einzuführen. Herr Dir. H.
Schmid, Bern, der einer der eifrigsten Promotoren

dieser Lehre ist, wurde in der Folge von der
schweizerischen Fachkommission für das
Gastgewerbe ersucht, einen Vorschlag hiefiir
auszuarbeiten. Dieser Entwurf liegt nun vor und
ist der Fachkommission zur weiteren Behandlung

zugestellt worden. Auch unser Zentralvorstand
wird Gelegenheit haben, sich liiezu zu

äussern. Das Projekt, das nur als eine
Diskussionsbasis gedacht ist, sieht eine in der Dauer
abgestufte Zeit der Ausbildung vor, je nach der
ausgewiesenen Vorbildung, doch soll die Lehrzeit
im Minimum zweieinhalb Jahre betragen. Sie
ist unterteilt in eine Küchenpraxis,
mehrmonatliche Tätigkeit im Keller und am Buffet,

Einführung in den Service, dann
Beschäftigung in der Warenkontrolle, Einkaufsbüro,

Mitwirkung in der Bon-Kontrolle und
Praxis im kaufmännischen Büro, die durch
Mitarbeit in der Reception und an der Kasse
abgeschlossen werden soll.

Der Entwurf geht also darauf aus, dem
angehenden Hotelkaufmann die Mannigfaltigkeit
des Betriebes und der kaufmännischen Betätigung

eindrücklich vor Augen zu führen und ihm
auch ausreichende Gelegenheit zu geben, sich
in alle einschlägigen Sparten einzuarbeiten. Dabei

beschränkt sich die Ausbildung mit Recht
nicht auf die reine Bürobeschäftigung, sondern
erstreckt sich sowohl auf die technische als auch
die küchenpraktische Seite des Berufes.

t
Todes-Anzeige

Den verehrten Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die Mitteilung, dass
unser Mitglied

Herr
Alt-Ständerat und Alt-Landammann

Isidor Meyer
(früher Hotel Meyerhof, Hospenthal)

am 22. Februar in seinem 85. Lebensjahre

in die ewige Heimat abberufen
worden ist.

Wir versichern die Trauerfamilie
unserer aufrichtigen Teilnahme und
bitten die Mitgliedschaft, dem
Verstorbenen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

Aus dm* Austaud

Nachkriegsprojekte für den
Tourismus

In England
Anlässlich der kürzlich stattgefundenen

Jahresversammlung der „Travel Association"
erklärte Sir Douglas Hacking, dass man die
Zahlungsbilanz Grossbritanniens durch die
vermehrte Heranziehung ausländischer Besucher
nach den britischen Inseln verbessern könne.
Dieser unsichtbare Export habe vor dem Kriege
etwa 30 Millionen Pfund jährlich eingebracht,
sei also fast ebenso gross gewesen wie die
britische Ausfuhr von Kohle und Wollwaren. Der
Reiseverkehr lasse sich, was wichtig sei, leichter
ausweiten als der Warenexport.

Wenn man mehr Ausländer zum Besuch der
britischen Inseln anziehen wolle, so müsse die
„Come to Britain "-Bewegung stärkeren Rückhalt

bei der Regierung, den Gemeindebehörden
und der Wirtschaft finden. Die „Travel Association"

sei von der Regierung gebeten worden,
eine Denkschrift über diese Fragen auszuarbeiten.
Sie werde umfassende Vorschläge enthalten, um
Grossbritannien auf touristischem Gebiete
wettbewerbsfähig zu machen und der Regierung in
Kürze überreicht.

In Portugal
Die überragende Stellung, welche Portugal

als letztes Tor zu Europa im Reiseverkehr heute
besitzt, legt nahe, diesen durch die Zeitumstände
errungenen Vorteil auch in der Zukunft zu
erhalten. Die Presse unterstreicht denn auch, dass
die portugiesische Fremdenverkehrspolitik darauf

ausgerichtet werden müsse, Lissabon zum
Quai für alle aus den amerikanischen
Ländern kommenden Besucher Europas zu
machen. Gleichzeitig müsse danach getrachtet
werden, die Reisenden nach dem Besuch in den
einzelnen europäischen Ländern wieder nach
Portugal zurückzuführen, um sie von hier aus
ihre Heimreise antreten zu lassen. Zu diesem
Zweck werden Reiseverkehrsabkommen mit
Spanien, Frankreich und später mit Italien
vorgeschlagen.

Die Förderung des Fremdenverkehrs
entspringt der Sorge um die Aufrechterhaltung des
Gleichgewichts in der Zahlungsbilanz.
Portugal werde nach dem Kriege in sehr starkem
Masse auf Einfuhren angewiesen sein, um seinen
industriellen Apparat zu erneuern und den
Lebensstandard der Bevölkerung zu erhöhen.
Angesichts der unsicheren Exportaussichten
bedürfe es der Einnahmen aus dem Fremdenverkehr,
zumal die in den Kriegsjahren angehäuften
Kapitalien und Devisen nicht ausreichen, um den
grossen Bedarf des Landes zu decken.

Auch am Bosporus

gehen die Arbeiten zur Wiederherstellung
des Fremdenverkehrs nach Kriegsende
weiter. Soweit die Mittel reichen, werden jährlich

einige der vielen historischen Baudenkmäler
Istanbuls, wie Mausoleum. Brunnen usw
ausgebessert und vor dem Verfall bewahrt. Dent
weiteren Ausbau des Schienen- und Strassen-
netzes wird besondere Bedeutung beigemessen.
Als wichtiges Bauvorhaben steht die Vollendung
der 500 km langen Strasse Istanbul—Ankara im
Vordergrund, welche die Autoreise zwischen der
alten und neuen Hauptstadt auf 12—14 Stunden
verkürzen soll. S. F. V.

Fremdenverkehr hüben
und drüben

Es ist weniger die totale Veränderung des
friedensmässigen Fremdenverkehrs im Schmelz-
tiegcl des Krieges, als die Tatsache der
gleichartigen Folgeerscheinungen bei den
Kriegführenden beider Lager, welche Beachtung
verdient. \\ ir haben die markantesten Auswirkungen
des Krieges schon früher festgestellt:
Zweckentfremdung des Beherbergungsraumes
und maximale Ausnützung der restlichen
Hotels, vor allem m den Grossstädten einerseits.

stärkste I nanspruchnahme der Eisen -

bahnen auch durch den Personenverkehr
andererseits. Daruber hegen heute einige weitere
Meldungen vor.

In London fand kürzlich eine Konferenz des
Hotel- und Restaurantsverbandes mit dem Ar-
beitsministcr statt, die der vermehrten
Bereitstellung von Hotelraum galt. Amerikanische
Offiziere hatten sich über die schlechte Hotel-



Unterbringung beklagt und darauf hingewiesen,
dass- es in London und seinen Vorstädten sehr
schwierig sei, in einem Hotel unterzukommen.
Der Arbeitsminister forderte die Hotellerie auf,
zweckdienliche Massnahmen zu ergreifen, um
besonders für Urlauber genügend Hotelraum zur
Verfügung zu stellen. Es wurde beschlossen, vorerst

ein Inventar über den vorhandenen Raum
und seine Verwendung aufzustellen. Dabei
forderten die Vertreter der Hotellerie, dass aber
auch dem zivilen Sektor Rücksicht getragen
werde. Die vorhandenen Unterkunftsmöglichkeiten

miissten in einem gerechten Verhältnis
zwischen Armee und Geschäftsreisenden aufgeteilt

werden.
In Deutschland scheint die Zweckentfremdung

des Hotelraumes, insbesondere durch die
Aufnahme von Evakuierten, unaufhaltsam
weiterzugehen. Nach Angaben in der „Deutscheil
Volkswirtschaft" sind heute zwei Drittel des
Raumes nicht mehr für die eigentlichen
Zwecke der Hotellerie greifbar. Darin ist
wahrscheinlich der durch Bombardierung
entstandene Ausfall inbegriffen. Von den
Bemühungen, der Zweckentfremdung zu steuern,
verspricht man sich in absehbarer Zeit keine
nennenswerte Besserung mehr. Helfen werde nur
noch die Erfassung der letzten Reserven an
Beherbergungsraum. Dazu gehören in erster
Linie einige hunderttausend Betten im privaten
Beherbergungsgewerbe (Pensionen), die zahlen-
mässig noch nicht bekannt und erfasst sind,
ferner Betten bei Privatleuten und in kleinen
Gasthöfen, die beim heutigen Stand der
Übernachtungsentschädigung keinen Anreiz mehr zum
Vermieten finden und sich deshalb ausschalten
wollen.

Trotz des scharfen Rückganges der
Hotelbetten hat der Personalmangel in der
deutschen Hotellerie nicht abgenommen. Sie weist
heute einen wesentlich höheren Prozentsatz an
ausländischen Arbeitskräften auf als alle übrigen
Branchen. Man erhofft von der Zuweisung
italienischer Kellner und weiblichen Personals eine
Erleichterung der angespannten Lage. S.F.V.

Verschärfter Kriegseinsatz des deutschen
Gastgewerbes

Den Neujahrsbetrachtungen der verschiedenen
Gruppenleiter in der Reichsgruppe Fremdenverkehr

ist zu entnehmen, dass im Jahre 1944 die
deutschen Fremdenverkehrsbetriebe immer stärker

bestrebt sein müssen, ihre Tätigkeit den
Bedürfnissen der Volksgemeinschaft im Kriege
anzupassen. Die Heilbäder, die für die Kriegswirtschaft

einen wichtigen Beitrag leisten, gehörten
jetzt ausschliesslich Kriegsverwundeten, sowie
den Kranken, die der Kur am dringendsten
bedürfen. In den Gaststätten gehöre der erste
Platz den Soldaten und Verwundeten, sowie den
zu kriegswichtiger Arbeit eingesetzten
Berufstätigen. Ihre Versorgung müsse den Rücksichten
auf die Stammgäste vorangehen. Es ergehe daher
an die Gastwirte der Appell, ihre Betriebe aus
eigenem Entschluss entsprechend zu gestalten,
damit nicht eines Tages der Zwang behördlicher
Vorschriften erfolgen müsse.

Im Beherbergungsgewerbe werdenweitere
grosse Teile des Uebernachtungsraumes für
öffentliche Zwecke, besonders für Bombengeschädigte

und Umquartierte, hergegeben werden
müssen. Der noch verbleibende Ünterkunftsraum
sei bestimmten Volksschichten, vor allem den
Fronturlaubern, bevorzugt zuzuteilen.

FRAGE undANTWORT
Frage Nr. 273. Umwandlungsmöglichkeiten

der Bezugsberechtigung. Ich werde
von unserem Ernährungsamt verpflichtet, bei
der Warengruppe B Hülsenfrüchte zu beziehen,
obwohl ich die ganze Gruppe in C umwandeln
möchte. Ist eine solche Umwandlung nicht
zulässig

Antwort: Gemäss den geltenden Vorschriften
bei Umtausch von Bezugsberechtigungen einer
Warengruppe in eine andere, beziehen sich die
in der Quotentabelle angegebenen Höchstbezugs-
grenzen und Pflichtbezüge stets auf die
abgeänderte Nettobezugsberechtigung in einer
Warengruppe. Beim Umtausch der ganzen Gruppe B
in C fallen daher die Pflichtbezüge in B dahin
und es gelten dann die Höchstbegrenzungen und
event. Pflichtbezüge, wie sie für die Gruppe C
vorgesehen sind. Wenn Sie die Mc in der Bezugsklasse

10 zur Einlösung bringen, erhalten Sie
beim Umtausch der ganzen Gruppe B in C pro
100 Mc total 560 g Butter, in Bezugsklasse ntotal 880 g Butter. In den übrigen Bezugsklassen
ist ein Umtausch von B in C gar nicht möglich.
Bei teilweisem Umtausch kommen die Prozentsätze

der Pflichtbezüge nur auf der
Nettoquantität, die noch in der Gruppe B bezogen
wird in Anrechnung, also nicht etwa der Pflichtbezug

für das Totalquantum der Gruppe B.
Werden z. B. 20% der Zuteilungen in Gruppe B
nicht in C umgetauscht, so reduziert sich auch
der Pflichtbezug in Gruppe B auf 20%.

Frage Nr. 274. Zahl der Mc bei der
Personalverpflegung. Wir geben für das
Personalfrühstück keine Konfitüre ab, aus dem
einfachen Grunde, weil uns kein einziger Angestellter
von seiner Einmachzuckerkarte etwas abgeliefert
hatte und wir daher ausserstande waren, uns im
nötigen Ausmasse mit Konfitüre einzudecken.
Nun erklären einzelne Angestellte, sie müssten
uns in diesem Falle nur 5 Mc pro Tag abliefern.
Stimmt das

Antwort: In erster Linie verweisen wir auf
die Richtlinien des KEA über die Abgabe von
Rationierungsausweisen durch Angestellte in
kollektiven Haushaltungen vom 10. Mai 1943, nach
welchen die Angestellten verpflichtet sind
dem Arbeitgeber monatlich die entsprechenden
Monatscoupons der Einmachzuckerkarte
abzugeben. Durch die Abgabe dieser Coupons erhält
der Angestellte anderseits einen Anspruch auf
die Verabreichung von Konfitüre in der
Verpflegung. Im übrigen ist der Angestellte
verpflichtet, pro Tag im Minimum 6 Mc für
die Verpflegung abzugeben. Würde er nämlich nur
5 Mc für die Tagesverpflegung abgeben, so hätte
dies automatisch auch eine Kürzung der übrigen
Bezugsrechte für andere Waren zur Folge, d. h.
es gäbe dann weniger Fleisch, Teigwaren usw.
pro Person, da ja der einzelne Mc nicht nur den
Gegenwert für eine bestimmte Ware, also z. B.

Kriegswirtschaft!. Massnahmen und Marktmeldungen

Preise für Fleisch, Würste und Metzgereifette
Die eidg. Preiskontrollstelle erlässt in

Ersetzung ihrer Verfügungen Nr. 627 D/43 vom
26. August 1943 und Nr. 627 F/43 vom 14.
Oktober 1943 folgende neue Verfügung Nr. 627A/44:

1. Für Fleisch, Würste und Metzgereifette
werden nachstehende Höchstpreise festgesetzt:

A) Rindfleisch und Kuhfleisch
Rind- Rind- Kuh-

Artikel fleisch fleisch fleisch
Ia IIa

Fr./kg Fr./kg Fr./kg
a) Siedfleisch (mit höchstens

25% Knochen)
Brustspitz, Stich, fetter Lcmpcn 4.40 4.20 4.—
übriges Siedfleisch 4.80 4.60 4.20
Spezial-Siedstucke (Federstuck,

Hohrucken, abgedeckter Ruk-
ken, Laffenspitz) 5.— 4.80 4.40

b) Bratenfleisch mit höchstens
25% Knochen)

Dicke Schulter und Schulterfilet

5.— 4.80 4.40
Unterspalte 5.20 5.— 4.50
Vorschlag, Eckstuck 5.40 5.20 4.70

c) Spezialstucke: Fur Nierstuck (Hüft, Roastbeef,
Filet) sind die allgemein üblichen Preiszuschläge

zulassig.

B) Lebern, Nieren und Kutteln

Artikel

Rind- und Kuhlebern
Rind- und Kuhnicren
Kutteln Ia (Platz).
Kutteln IIa (gemischt)

Detailhöchstpreise netto
(ohne WÜST)

Fr./kg
5.40
4.80
4.—
3.60 bis 3.80

(je nach Qualität)

C) Schweinefleisch
DetailhöchstArtikel

Abgabepreis an preis netto
Detailisten (ohne WUST)

Fr./kg Fr./kg
Schultern mit Bein zum Braten 5-4° 6.60
Schinken mit Bein zum Braten 5-6O 6.60
Platzli ohne Bein — 9.—
Karree (Koteletten) 6.20 7.20
Rippli, geräuchert 6.90 8.—
Rippli, gesalzen 6.50 7.40
Speck (Schweinsbr.) frisch mit Bein 6.40 —
Speck (Schweinsbrust) geräuchert

mit Bein 7-50 8.50
Speck (Schweinsbrust) geräuchert

ohne Bein 7.80 8.80
Speck, gesalzen mit Bein 6.50 7.40
Speck, gesalzen ohne Bein. 6.70 7.60
Schinken gekocht Ia — i-35

per 100g
Schinken gekocht IIa — 1.15

per 100 g

Spezialstucke: Fur Beinschinken geräuchert und Schul-
tern geräuchert sind die allgemein üblichen Preiszuschläge
Zulässig;

D) Würste

Artikel
Mindest- Abgabe- Detailhöchst-

Roh- preis an preis netto
gewicht Detaillisten (ohne WUST)

„Cervelas"
„Wienerli"
„Schublig"
»Landjäger"

je Stück
je Paar
je Paar
je Paar

Fr.

100 g
100 g
200 g»)
160 g

Fr.

—36
—47

1.—
—.92

Blut- und Leberwurste je kg
Blutwurste je kg

Fr.

—.40
—•52
I.IO
1.—
2.60
2.—

*) Gewichtsnorm fur sog. „Zurcher-Schublig".
Fur Schublig (wie z. B. „St. Gailer-Schublig") mit

wesentlich höherem Rohgewicht sind Abgabepreis und
Wiederverkäuferrabatt entsprechend, d. h. in Anlehnung an die
vorstehenden Ansätze zu errechnen.

Andere Stückwürste und Würste nach
Gewicht (ausgenommen Salami, Salametti,
Salamelle und Mortadella): Die Ende August
1943 bewilligten Verkaufspreise dürfen, soweit
es sich um reine Schweinswürste handelt, um
maximal 4% erhöht werden. Bei Würsten mit
geringerem Schweinefleischgehalt ist der
Preisaufschlag nach Massgabe des Schweinefleischgehaltes

entsprechend tiefer anzusetzen. Die
Preise sind auf den Rappen genau zu berechnen.

Kalkulationspreise endend auf y2 Rappen
dürfen auf den nächsten Rappen aufgerundet
werden. Der nicht selbst herstellende Detaillist
ist berechtigt, seine bisherigen Netto-Verkaufs-
preise in gleichem Masse zu erhöhen, um das
sich seine Einstandspreise erhöhen.

Bezüglich der westschweizerischen Spezialitäten
wie Saucissons (Zungenwürste), Saucisses

au foie, Saucisses au choux und Schweinsbratwürste,

wird auf das Rundschreiben vom 22.
Februar 1944 an die Organisationen der
westschweizerischen Metzgerschaft verwiesen.
Soweit diese Artikel auch in der übrigen Schweiz
verkauft werden, sind die in diesem Schreiben
erwähnten Höchstpreise ebenfalls massgebend.

E) Metzgereifette
Abgabepreis an Detailhöchst-
Detaillistenbzw. preis netto

Artikel verarbeitende (ohne WUST)
Betriebe

Fr./kg Fr./kg
Wurstspeck ohne Schwarten. 4.80 4.20
Schmer, roh, und Speck zumAus-

lassen — 4.20
Schweineschmalz, ausgelass., rein 4.70 5.20
Rinderfett Ia, roh — 2.70
Rinderfett Ia, inländisch, ausgel. — 3.40

Rinderfett, roh und ausgelassen: Die
festgesetzten Höchstpreise gelten für erste Qualität.

Die Verkaufspreise für rohes und
ausgelassenes Rinderfett geringerer Qualität sind
entsprechend tiefer anzusetzen. Für sog. „Premier

Jus" hat sich die Detailverkaufsstelle an
den Höchstpreis zu halten, der ihr bei Bezug
dieses Fettes durch die erzeugende bzw.
liefernde Fettschmelze bekanntgegeben wird.

Metzgerei-Miscli fette (Schweineschmalz +
Rinderfett; oder vorwiegend Metzgereifette +
Speiseöl): Bei der Preisfestsetzung für solche
Fette ist anteilsmässig auf die für die
Einzelbestandteile geltenden Höchstpreise abzustellen.
Ein Mischkostenzuschlag von Fr. —.30 per kg
ist zulässig. Der Handel ist berechtigt, seine
Verkaufspreise für solche Mischfette im gleichen
Masse (in Fr. und Rp. per kg.) heraufzusetzen,
wie sich die Lieferanten- bzw. Einstandspreise
erhöhen.

2. Soweit der Detailhandel üblicherweise
Rabatte bzw. Rückvergütungen gewährt, können
die in dieser Verfügung angesetzten
Nettoverkaufspreise entsprechend erhöht werden. Jedoch
darf sich nach Abzug der Rückvergütung äusser-
stenfalls der höchstzulässige Nettoverkaufspreis,
ergeben.

3. Vorstehende Wiederverkauferhöchst-
preise verstehen sich franko Station
oder Domizil des Empfängers. Sofern keine
einheitlichen Wiederverkäufer-Höchstpreise
vorgeschrieben sind, ist bei Lieferung an
Wiederverkäufer ein angemessener Rabatt einzuräumen,

der diesen beim Verkauf an die Konsumenten
die Einhaltung der vorgeschriebenen

Detailhöchstpreise ermöglicht. Bei Lieferungen an
Grossverbraucher sind auf den vorstehenden
Detailpreisen die bisher üblichen Rabatte zu
gewähren.

Diese Verfügung tritt am 23. Februar 1944
in Kraft.

1 Abgabe von Invertzuckersirup
1 an kollektive Haushaltungen

Die Waren-Sektion im eidg. Ivriegs-Ernäh-
rungs-Amt teilt mit:

Demnächst eintreffende Importe von
Invertzuckersirup erlauben es, an die Betriebe des
Gastgewerbes neuerdings eine bescheidene Menge
dieses begehrten Zuckerstoffes abzugeben. Der
von der eidg. Preiskontrollstelle festgesetzte
Abgabepreis beträgt Fr. 3.10 per kg franko
Empfangsstation des Käufers bei Bahnsendungen und
franko Domizil bei Camionsendungen. Da der
Invertzuckersirup zur Hauptsache in Kesselwagen
importiert werden muss, ist es erforderlich, dass
die Bezüger den mit der Verteilung beauftragten
Grossisten eigene Gebinde zur Verfügung stellen.

Kollektive Haushaltungen, welche
Invertzuckersirup zu beziehen wünschen, werden
ersucht, der Waren-Sektion im KEA, Brunnadernrain

8, Bern, bis spätestens 31. März 1944 ein
schriftliches Gesuch mit folgenden
Angaben einzureichen:

Firma und genaue Adresse des Gesuchstellers;
Art des Geschäftsbetriebes (Hotel, Restaurant,
Tea Room usw.); Anzahl der im Jahre 1943 der
zuständigen Stelle zum Umtausch abgelieferten
Gäste-Mc; Gewünschte Menge Invertzuckersirup.

Die Zuteilung von Invertzuckersirup erfolgt
grundsätzlich nach Massgabe der im Jahre 1943
zum Umtausch abgelieferten Gäste-Mc. Die
maximale Bezugsberechtigung, beträgt
50 gr Invertzuckersirup pro 100 Gäste-
Mc.

Nachdem Lieferungen aus preislichen Gründen
in der Regel nur in Mindestmengen von 25 kg
ausgeführt werden können, ist es unumgänglich,
dass für kleinere kollektive Haushaltungen
desselben Platzes ein gesamthafter Bezug organisiert
wird, der es erlaubt, von der Mindestbezugs-
menge Gebrauch zu machen. Für kollektive
Haushaltungen mit grösserem Bezugsanspruch
muss die Zuteilung auf die nächsten 25 kg auf-
oder abgerundet werden, sodass diesem Erfordernis

schon im Bezugsantrag Rechnung zu tragen
ist. Die Lieferung des Invertzuckersirups erfolgt
durch einige von unserer Sektion bezeichnete
Grossisten der Lebensmittelbranche. Wir werden
diese Firmen ermächtigen, die von uns auf Grund
der eingereichten Bezugsanträge bewilligten Mengen

zum Versand zu bringen und sich diesbezüg¬

lich mit den betreffenden kollektiven Haushaltungen

in Verbindung zu setzen.
Jeder Bezug von Invertzuckersirup über die

von uns bewilligte Menge hinaus ist unstatthaft.
Anderseits sind die kollektiven Haushaltungen
zur Abnahme der von uns auf Grund ihres
Bezugsantrages festgesetzten Mengen verpflichtet.
Der zugeteilte Invertzuckersirup darf ausschliesslich

zur Verarbeitung im eigenen Betrieb
verwendet werden; jeder Weiterverkauf über die
Gasse ist somit untersagt. Nachdem es den
kollektiven Haushaltungen freigestellt ist, von
der Bezugsmöglichkeit Gebrauch zu machen oder
nicht, darf der verhältnismässig hohe Einstandspreis

des Invertzuckersirups unter keinen
Umständen zu Preiserhöhungsgesuchen für die damit
hergestellten Speisen oder Getränke benützt
werden.

Aufhebung der Erleichterungen in der
Gewährung von Zusaizscheinen

für reinleinene Wäsche

Die Sektion für Textilien des Kriegs-Industrie-
und Arbeits-Amtes teilt in einem

Kreisschreiben Nr. 2/1944 folgendes mit;

„Mit Kreisschreiben Nr. 14/1943 vom 1.
Oktober 1943 wurde u. a. mitgeteilt, dass bis auf
weiteres gewisse Erleichterungen hinsichtlich der
Gewährung von Zusatzscheinen für die Anschaffung
von reinleinener Wäsche eingeräumt werden
können.

Einerseits wurden die kantonalen Zentralstellen

für Kriegswirtschaft damals ermächtigt,
für Aussteuern, Wäscheersatz in bestehenden
Haushaltungen und für kollektive Haushaltungen
(Wirtschaften) vermehrte Zuteilungen zu gewähren.

Anderseits teilte die Sektion für Textilien auf
Gesuch hin an ärztlich geleitete Krankenanstalten
und an Beherbergungsbetriebe mit 4
Gastbetten zusätzliche Zuteilungen für reinleinene
Wäsche. (Siehe auch Hotel-Revue Nr. 40 vom
7. Oktober 1943.)'

Ais reinleinene Wäsche im Sinne dieser
Mehrzuteilung galt Wäsche aus Leinen- oder
Hanfgeweben, rein, unter sich oder mit nicht-
rationierten Textilien gemischt.

Die seither eingetretene Verschlechterung der
Importmöglichkeiten in Leinen und Hanf zwingt
uns leider, im Interesse der Versorgung von Volk
und Heer auf möglichst lange Sicht, die damals
eingeräumten Erleichterungen aufzuheben.

Vom 1. März 1944 an fallen daher die in
Kreisschreiben Nr. 14/1943 unter Abschnitt D,
Zif. I/i—3 und Zif. II aufgeführten zusätzlichen
Zuteilungen für reinleinene Wäsche dahin.

Neuregelung der Rationierung
von Hirseprodukfen

Vom 1. März an sind die Mahl- und
Umwandlungsprodukte von Moorhirse
(Sorgho), Daris und Kanariensaat, sowie das
Hirsemehl der Rationierung nicht mehr
unterstellt.

Die übrigen zur menschlichen Ernährung
geeigneten Mahl- und Umwandiungsprodukte von
Hirse bleiben weiterhin rationiert und dürfen
nur gegen gleichzeitige Entgegennahme, bzw.
Abgabe der vom Eidgenössischen Kriegs-Ernäh-
rungsamt gültig erklärten Rationierungsausweise

abgegeben und bezogen werden.
Für den Bezug von Hirse durch Konsumenten

(Private, kollektive Haushaltungen,
verarbeitende Betriebe, Armee) sind folgende
Rationierungsausweise gültig: «Hafer/Gerste»
(Bezugsgruppe 5), ((Mehl/Mais» (6), «Reis/Hafer/Gerste

» (8), «Mehl/Griess» (14), «Mais» (15), «Hirse»
(16), «Brot/Mehl» (64), «Brot/Mehl/Mais» (66),
«Hafer» (75), «Gerste» (76), sowie die
Armeegutscheine R 10.

Westschweizerisehe Charcuterxe-
Spezialifäien

Gestützt auf die Verfügung Nr. 627 A/44
vom 22. Februar 1944 setzt die Eidg. Preiskontrollstelle

für westschweizerische Charcute-
rie-Spezialitäten folgende Preise fest:

Abgabe- Detail-
a r»iiföl preis an höchstpreiseAriucei Detaillisten Netto

Ohne WUST
Fr./kg Fr./kg

„Saucisses au foie" 6.60 7.40
„Saucisses aux choux" (Kabiswurst)

5.70 6.50
„Saucissons" (Zungenwurst) 7.60 8.60
„Saucissons pur porc"

(Zungenwurst aus reinem
Schweinefleisch) plombiert 8.20 9.20

Bratwurst aus reinem
Schweinefleisch 6.70 7.60

Die Wiederverkäuferpreise gelten für
Lieferungen in jedem Quantum franko Station bzw.
Domizil des Empfängers.

Diese Preise gelten ab 23. Februar 1944.

Konfitüre darstellt. Aus diesen Gründen hat das
KEA die Vorschrift erlassen, dass 6 Mc pro Tag
abzugeben sind, ohne Rücksicht darauf, in
welchem Verhältnisse die rationierten zu den un-
rationierten Waren stehen, die bei der Verpflegung

zur Verwendung kommen.

Hotelbrand

Im Hotel „Hont Velan" am Col des
Planches bei Martigny entstand in der
vergangenen Freitagnacht ein Brand, der das ganze
Haus einäscherte. Das Objekt wurde schon seit
längeren Jahren nicht mehr hotel massig
betrieben. Es diente seit geraumer Zeit vorerst
als Kantine und dann später auch als
Verwaltungsgebäude einer Eisenbergwerks-Gesell-
schaft. Die früheren Gastzimmer waren als
Büroräumlichkeiten, ferner als Ess- und Schlafgelegen¬

heiten für die Belegschaft eingerichtet. Der
Innenbau ist durch die Zweckentfremdung derart
stark beansprucht worden, dass eine spätere
Wiederverwendung als Hotel kaum mehr in Frage
kam und zudem nur unter beträchtlichen
finanziellen Aufwendungen für Renovationen möglich
gewesen wäre.

80. Geburtstag
Herr Fritz Meister vom Hotel Bahnhof

in Langenthal feierte am 1. März d. J. seinen
80. Geburtstag. Obwohl die Leitung dieses
angesehenen, nach bester bernischer Tradition
geführten Gastbetriebes seit bald zwanzig Jahren
in den Händen des Sohnes, Herrn F. Meister jr.,
liegt, so nahm der Jubilar auch seither noch ein
sehr reges Interesse an allen standespolitischen
Angelegenheiten. In der eidgenössischen und
kantonalen Organisation des Wirtestandes spielte
er jahrelang eine führende Rolle. Er wurde
besonders durch das mit unermüdlichem Eifer
vertretene Postulat nach Einführung der kantonalen
Fähigkeitsprüfungen bekannt, wobei Herr Meister

noch dessen weitgehende Verwirklichung
miterleben durfte. Wir entbieten auch unserseits dem
Geburtstagskinde herzliche Glückwünsche und
hoffen, dass es noch manches Jahr die gedeihliche
Entwicklung verfolgen könne, deren sich das
weitherum geschätzte Eamilienunternehmen
erfreut, das auch unser Verein zu seinen Mitgliederbetrieben

zählt.

Neue Pacht

Herr Ferd. Zimmerli übernimmt pachtweise

ab 1. März das Albergo Vetta auf San
Salvatore-Kulm bei Lugano. Der neue Pächter

war lange Jahre als Hoteldirektor im Auslande
tätig. So leitete er zwölf Jahre das Hotel Laurin
in Bozen und während verschiedenen Wintern
das Sporthotel CristalloinCortinad'Ampez-
zo. Die Kriegsverhältnisse zwangen Herrn
Zimmerli, in die Heimat zurückzukehren, wo er nun
durch die Übernahme des vorerwähnten Betriebes
ein neues dankbares Wirkungsfeld zu finden
hofft.
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Hotelier-Verein Schaffhausen-Neuhausen
am Rheinfall

Jahresrückblick und Generalversammlung

Ein Rundgang durch die Klostermuseen
„St. Georgen" in Stein am Rhein oder
„Allerheiligen" in Schaffhausen erinnert den Besucher
an kulturellen Reichtum, an gewerbliche und
industrielle Entwicklung von Alt-Schaffhausen
und der Neuzeit. In lebendiger Weise wird die
heutige Generation an verantwortungsbewusstes
Handeln gemahnt. „Was du ererbt, erwirb es,
um es zu besitzen." Der starke Pulsschlag der
auch gegenüber kommenden Ereignissen
aufgeschlossenen Industrie ist für das gesamte lokale
Erwerbsleben von massgebenderBedeutung.Schaf-
fen und hausen muss auch die Devise des
Gastgewerbes bleiben.

Bei Beurteilung der Gästefrequenz und des
Jahresergebnisses müssen wir berücksichtigen,
dass die verschlossenen Grenztüren auch für ein
Grenzland- Gastgewerbe bescheidensterGrös-
senordnung den unersetzlichen Ausfall wesentlicher

Kundenkreise zur Folge haben. Die enge
Verbundenheit der ausnahmslos kleinen Betriebe
mit der einheimischen Bevölkerung erleichtert
aber die Existenzmöglichkeiten. Neben einer
bemerkenswerten Zahl Vergnügungs- und
Erholungspassanten belebten Kurse und Veranstaltungen

verschiedenster Art unsere Gaststätten.
Mehrere schweizerische Verbände haben
Schaffhausen als Ort ihrer Jahrestagung gewählt, so
u. a. die Gärtnermeister, Rotarier, Naturforschende

Gesellschaft. Die Schiffahrt Untersee und
Rhein blickt auf ein gutes Sommerergebnis und
hat unseren Kollegen im historischen Bijou
Stein a. Rhein zu einer recht befriedigenden
Frequenz verholfen. Dankbar anerkennen wir wieder
die initiative Tätigkeit der Verkehrsvereine

und die verständnisvolle Unterstützung
der Verkehrswerbung durch Behörden, Industrie
und Gewerbe. Erfreulich ist sodann die von der
SBB. beschlossene Elektrifikation der
Seelinie Schaffhau sen—Romanshorn.

An der Generalversammlung vom 22.
Februar wurde der bisherige Vorstand
bestätigt : Präsident F. E. Hirsch ; Vizepräsident
und Aktuar: A. W. Graf; Kassier: F. Beili. Die
Beziehungen zu den Verkehrsvereinen sowie zum
kantonalen und städtischen Wirteverein waren
auch im Berichtsjahr erfreulich und führten oft
zu Meinungsaustausch zwecks Wahrung gemeinsamer

Interessen. Mit der neugegründeten
ostschweizerischen Hoteliervereinigung in St. Gallen

werden wir Fühlung halten im Hinblick auf
unsere Zugehörigkeit zum ostschweizerischen
Verkehrsgebiet. Die Trinkgeldordnung gab
im vergangenen Jahr auch in unserem Kreis An-
lass zu ausgiebiger Diskussion. Die heutige
Lösung ist nur ein Teil des weitschichtigen
Problems „Trinkgeld und Entlohnung im
Gastgewerbe". Die Befürworter der Trinkgeld-Ab-
schaffung zugunsten gerechter Entlohnung aller
Personal-Kategorien finden immer mehr
Aufmerksamkeit. Mit Interesse werden die
Erneuerungspläne für die Hotellerie verfolgt.
Jedes Haus muss mit Instandstellungsarbeiten,
Renovationen und Ergänzungen rechnen. Wir
sind jedoch bei aller Einsicht und Sympathie
für Gesundungsbestrebungen davon überzeugt,
dass der kleine städtische Betrieb konkurrenz¬

fähig erhalten werden muss insbesondere durch
Einsatz seiner eigenen becheidenen Mittel

und mit nur wenig Arbeitsbeschaffungshilfe
und weiteren Subventionen. F. H.

e
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Verband Schweiz. Konzertlokalinhaber,
(ASCO)

Unter dem derzeitigen Präsidenten, Herrn
Max Brenzikofer, versammelte sich der
Vorstand der Asco zur Besprechung und Festlegung
eines zukünftigen Arbeitsprogrammes und zur
Kenntnisnahme der Berichterstattung über die
bisherigen Arbeiten. Der Präsident konstatierte,
dass im ablaufenden Verbandsjahr allseitig' mit
grossem Interesse gearbeitet wurde. Es fanden
neben zwei Mitgliederversammlungen drei
Vorstands-Sitzungen, 5 Präsidialbesprechungen und
verschiedene spezielle Kommissions-Sitzungen
statt. In allen diesen Verhandlungen wurden
unsere Interessen nach Möglichkeit vertreten und
den Beschlüssen der Mitgliederversammlung volle
Nachachtung gegeben.

Die Rechnung, über die Sekretär Th.
Imfeid referierte, weist gegenüber dem Vorjahr eine
Besserung auf. In anschliessender Diskussion
ergaben sich weitere wertvolle Richtlinien für den
weiteren Ausbau unseres Verbandes zuhanden
der kommenden Generalversammlung. Rechnung

und Budget wurden zur Vorlage an die
Rechnungs-Revisoren und zur Ablage an der
Generalversammlung genehmigt.

Über die Verhandlungen unserer speziellen
Kommission mit der Suisa erstattete Herr Dir.
Riesen eingehend Bericht. Die heutige Situation

mit der Suisa (Vertrags-Verlängerung um
ein Jahr) wrird noch keinen Abschluss der
Arbeiten gestatten, und die Kommission wird
weiterhin für unsere Interessen arbeiten müssen.

Über die Tätigkeit der Verwaltungs-Kommission
referierte Herr Lüthy, Bern. Mit

Genugtuung konnte man erfahren, dass der
Berufs-Ausweis für Musiker, den wir seit Jahren
erstrebten, eingeführt wird. Zwei gesonderte
Kommissionen, eine Sichtungs- und eine
Prüfungskommission stehen mitten in aller Arbeit
und haben bereits rund 2000 angemeldete
Musiker klassifiziert. Die grundlegenden Regle-
mente sind geschaffen und scheinen in allen
Teilen zweckmässig.

Das Problem betreffend der Beschäftigung
von Internierten oder Flüchtlingen als Musiker
wurde eingehend behandelt und dem Vorstand
entsprechende Instruktionen erteilt. Von der
Eröffnung einer Zweigstelle des S. F. M.
mit Herrn Mantovani als Leiter an der
Forchstrasse 26 in Zürich wird mit Befriedigung
Kenntnis genommen.

Nachdem unsere Mitglieder über alle
vorstehend skizzierten Tatsachen eine eingehende
Orientierung erhalten sollen, wird beschlossen,
die ordentliche Generalversammlung auf
Donnerstag, den 23. März im Kongresshaus in
Zürich abzuhalten.

Eine in letzter Stunde aus Mitgliederkreisen
eingegangene Anfrage betreffend den
Ausschankpreisen von Wein in der Bar oder in
Lokalen mit Konzertbetrieb wurde besprochen.
Der Vorstand beschloss, diese Anfragen den
gastgewerblichen Fachverbänden zuzuweisen. J.
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Culinarisch-Gastronomisches Kollegium
Basel

10. Gastronomisches Colloquium, Freitag, den
3. März, 20.30 Uhr, im Restaurant „Schützenhaus".

Das Culinarisch-Gastronomische
Kollegium Basel beehrt sich, Sie zum nachbezeichneten

Referat höflichst einzuladen: Herr
Direktor Ryff, Chef der Schweizerischen
Propagandazentrale für Erzeugnisse der schweizerischen

Landwirtschaft, spricht über:

„Schweizerischer Gemüsebau und
Gastgewerbe"

Anschliessend Diskussion.

Dieses Thema dürfte sicherlich die Aufmerksamkeit

der Fachkollegen in Anspruch nehmen.
Das Gastgewerbe und mit ihm die Produzenten,
wie auch unsere diesbezüglichen Lieferanten,
haben ein eminentes Interesse am
Qualitätsgemüsebau unseres Landes.

Hotellerie und Gastgewerbe bedürfen
unbedingt zur Führung einer guten Küche nur
erstklassiger Nahrungsmittel, also auch
entsprechendes Gemüse. Im Wettbewerb des
internationalen Reiseverkehrs ist die sorgfältige
Verpflegung einheimischer und fremder Gäste
von ausschlaggebender Bedeutung. Ploteliers und
Restaurateure brauchen deshalb eine instruierende

Aufklärung über das, was einheimischer
Boden erzeugt, demzufolge wird dieses Referat
von sachkundiger Seite von besonderer Bedeutung

sein.

Zötewtafet

Isidor Meyer, Hospental f
Das Gotthardtal Urseren hat mit alt Ständerat
und Landammann Isidor Meyer einen der

markantesten Vertreter dieses Bergvolkes
verloren, der als Urner, wo immer er in den
zahlreichen von ihm betreuten öffentlichen Ämtern
oder im privaten Handeln auftrat, den Stempel
eines persönlichen und lautern Willens prägte.
Er wurde am 8. Januar 1S60 im „Gasthaus zu
den drei Königen" in Andermatt geboren, als
ältester Sohn des Ratsherrn, Postpferdehalters
und Gasthausbesitzers Kaspar Meyer und der
Klara Meyer, geb. Müller, von Hospental. Sein
Grossvater war der 1820 verstorbene
Distriktstatthalter und Talammann Josef Julius Meyer,
der zur Zeit der Revolutions- und Kriegswirren
der Jahrhundertwende und während der Hel-
vetik umsichtig und mit starker Hand die
Geschicke seiner Talheimat geleitet hat.
Inmitten des ausgedehnten Gasthausbetriebes und
des Wagen- und Schlittenverkehrs über den
Gotthard wuchs Isidor Meyer auf, erlebte eine
frohe Jugendzeit und gleichfalls den „Glanz
dieser Passwegezeit des Urserentales" und musste
dann jene wirtschaftlichen Kämpfe mitansehen
und als junger Mann miterleben, die sich durch
den Bau der Gotthardbahn für die Talschaft
ergaben und den Zusammenbruch des
althergebrachten Saumverkehrs über die Alpenroute
Reuss—Tessin und des während fünf
Jahrzehnten auf breiter Passtrasse stark gewor¬

denen Wagen- und Schlittenverkehrs brachte.
Wer Isidor Meyer von diesen Erlebnissen
erzählen hörte oder wer seine Erinnerungen aus
dieser Zeit liest, der fühlt das Grosse dieser Talzeit

und des Umbruchs heraus. Und wenn er
sich noch in seinen letzten ' Lebensjahren so
kraftvoll für sein Tal eingesetzt hat, da diesem
der völlige Untergang droht, so war es nicht
zuletzt deshalb, weil er seinem Talvolk eine
zweite Umbruchzeit ersparen wollte.

Isidor Meyer hatte die Dorfschulen zu Andermatt

besucht, war im Kollegium in Schwyz und
im Kollegium St. Michael zu Freiburg, erlernte die
italienische Sprache in Mailand und kehrte dann,
wohlausgerüstet mit sprachlichem und
kaufmännischem Wissen, in den väterlichen Betrieb
zurück, um da im Pferdepostbetrieb, in der
eigenen Landwirtschaft und ganz besonders im
Gasthof zu Andermatt und in dem von seinen
Eltern anno 18S6 übernommenen „Hotel Meyerhof"

zu Hospental seine ganze Arbeitskraft für
die Überwindung der „wirtschaftlichen Krise der
Bahnbauzeit" einzusetzen. Er blieb ein Optimist
und glaubte an das Siegen des Guten. Gerade
der Hinweis, dass ihn seine Talleute schon mit
25 Jahren zum Gemeindeschreiber des Hauptortes

Andermatt ernannten und hernach im
Talgemeindering zu Tendlen immer weitere Ämter
übertrugen, nachdem sie ihn 1890 zum
Talschreiber erkoren und zweimal als Talammann
an die Spitze der Talschaft stellten, zeugt dafür,
wie sehr Isidor Meyer durch Jahrzehnte
hindurch der „Mann des Tales" gewesen ist. Er
trat in den Ürner Landrat ein, wurde anno 1915
in den Regierungsrat berufen, war 1920—1922
und 192S—1930 Landammann und vertrat den
Stand Uri in den Jahren 1928—1935 im Ständerat.

Isidor Meyer war der letzte Landammann
und Ständerat, der durch offenes Handmehr der
Landsgemeinde zu Bötzligen an der Gand bei
Schattdorf gewählt worden ist und der anno
1928 die letzte Landsgemeinde der Urner, nachdem

sie während über 600 Jahre bestanden hatte,
leitete. Und nicht vergessen darf werden, dass
das Talvolk ihm auch das Richteramt während
Jahren übertrug, ein deutliches Zeichen dafür,
wie gross das Vertrauen zu ihm war.

Wo immer er seinen Rat und sein Wort zu
geben hatte, baute er auf einem weitsichtigen
Überlegen und Denken auf, was verwundern
mochte, blieb er doch zeitlebens der Mann des
Bergtales, in einer gesunden, soliden Tradition
verankert, mit einer gewissen Originalität
gemengt, voll Vitalität und Humor, unermüdlich
durch alle die Jahrzehnte seines gesunden Lebens
hindurch, voll Arbeit, so dass er, wie er sich uns
gegenüber einmal äusserte, nicht einmal zum
Heiraten Zeit gehabt habe.

Mit Isidor Meyer ist eine markante Gestalt
aus dem öffentlichen Leben und aus dem Kreis
des Hotelgewerbes weggegangen, ein Mann, der
bleibende Taten eines für Land und Volk guten
Wirkens hinterlassen hat. Dr. M. Oe.

Redaktion — Redaction:
Dr. M. Riesen — Dr. A. Büch!

Trinkgeldordnung
für das Hotelgewerbe. Amtliche Ausgabe mit neuer
Verfügung des Eidg. Volkswirtschaftsdepartementes vom
27. Des. 1943 betr. Allgemeinverbindlichkeitserklärung.

Preis inkl. Porto 70 Cts.

Immer auf „ coup de feu"
mit halben Kosten!

Beweis: Alle bisherigen
ESSE- Hotel- und
Restaurationsküchen. Auch Sie
sparen Geld, arbeiten
rascher,' sauberer und
bequemer mit

dem Sparherd*

Prospekte und Offerte
kostenlos durch die Fahr

ikationsfirma
HÄLG & CO ST. GALLEN

Tel. 28265
In allen Grössen erhältlich.

Per sofort zu kaufen gesucht
von fachkundigem, jüngerem Ehepaar

Hotel - V&usiot*
(ca. 40—60 Betten). Ausführliche Offerten unt.
Chiffre E.P. 2773 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Jahxesbetrieb sucht auf 1. April oder später gewandte

Toditec ah Stütze
(Gouvernante), ref. und nicht über 30 J. Bewerbungen
mit Zeugnissen, Photo und Lohnansprüchen unter Chiffre
B. H. 2766 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel-Gärtner
gesucht

per sofort oder nach Übereinkunft. Geil. Offerten

an Hotel Vitznauerhof, Vitznau.

Todesanzeige
Heute nacht ist meine innigstgeliebte
Gattin

Frau

Marie Schoenauer
geb. Conrady

durch Schlaganfall in die Ewigkeit
eingegangen.

Melide, 22./23. Februar 1944.

In tiefer Trauer:
Joseph Schoenauer

Hotel Riviera, Melide.

Gesucht für Juli und August

Orchester
für Konzert- und Tanzmusik.
Besetzung 3 bis 4 Personen.

Detaillierte, schriftliche Offerten an Hotel Fürigen,
Fürigen (Nidw.)

Wir suchen auf Mitte März: fachgewandte,
sprachenkundige, gut präsentierende

Obersaaltochter
und

Liftier-Chasseur
Bewerber mit nur prima Referenzen wollen sich
melden bei der Direktion des Hotel International
au Lac, Lugano.

II
35 Jahre alt, z. Zt. in ungek. Stellung, sucht sich im
Laufe des Jahres zu verändern. Meine Ausbildung:
Kaufm. und Fachschulen, mehrjährige Küchenpraxis,
Warenkontrolle, Service, Kasse, Reception, Direktionsposten
in Grossrestaurant, Hotels. Ausgezeichnete Erfolge der
letzten Jahre können nachgewiesen werden. In Frage
kommt: Jahres- oder Saisonbetrieb als

Direktor mil Beteiiigong oder Pacht

Schriftliche Offerten tinter Chiffre H. F. 2776 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

A Lausanne, Hotel-pension, cherche une

Dlbufanle-atde de la
mailressc de maison„

sachant le frangais et allemand, aurait la possibility de
se perfectionner dans la tenue d'une maison. Faire offre
avec pretention de salaire sous chiffres D.M. 2769 äla ,it
Revue Suisse des Hötels ä Bäle 2.

Hotel ersten Ranges im Tessin sucht:

Etagenportier
in Jahresstelle, strebsamen jungen Mann (ledig). Erste
Hälfte März.

Commis de cuisine
aus der Lehre entlassen. Mitte März.

Office-Mädchen Ende März.

Barpianist
erstklassig für Tanz u. Unterhaltung. Vom 1.-16. April.
Off. unter Chiffre H T 2771 a. d. Hotel-Revue, Basel 2.

A Geneve, Hötel-Pension, de bonne reputation, cherche

li-AI
de 28 ä 35 ans, parlant frangais et allemand, connaissant
tout les services; place stable. Faire offre detai!16e, avec
photo, copies de certiffcats et pretentions de salaire
sous chiffre LS 2742 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Grösseres, modernes und vielseitiges Haus guten
Ranges sucht per sofort in Jahresstelle: Tüchtige,
erfahrene, selbständige

Economaf-fionvernanfe
gesetzten Alters, französisch gut beherrschend.

AngesdelUen-Zfmmermäddien
gleichzeitig zur Mithilfe in der Lingerie

Etagen-Gouvernante
(Stütze des Patrons), jüngere, flinke, arbeitslustige Person,
auch Hotelier-Tochter, die Gelegenheit hätte, tatkräftig
und autoritätsfähig zu werden. — Offerten unter Chiffre
V H 2765 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel important et moderne de Ier rang, cherche ä
rannäe, pour entree immediate:
Fils d'hötelier, 20 ä 25 ans, 2 langues, comme
Main-courantier-R6ception
Jeune homme de bonne education, 17 ä 20 ans, comme

Volontaire Bureau r6tribu£
occasion de s'initier ä tous les rouages administratifs.
Seuls canditats de langue frangaise sont pries adresser
offres avec photo, references et timbre rep. sous chiffre
H. J. 2764 ä l'Hötel-Revue ä Bäle 2.

Erstklass-Hotel der Westschweiz
sucht arbeitsames, sauberes

Zimmcrmäddien
Jahresstelle. Bedingung Französisch perfekt. Eintritt nach
Uebereinkunft. Schriftliche Offerten unter Beilage von
Photo und Zeugniskopien sind zu richten unter Chiffre
E. H. 2762 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

BUREAU Dr. H. GURTNER - GOLDSWIL
TELEPHON Sit 1EI IHTEÜUIE»

Expertisen. Retrieb*reorgani*ationen.
Betrieh*rin»chrnmkungen. Koxtenrrduktion.

Buchhml1ungs*Serricet Vadtirttgunflen. Absehlitsse.
.'Yeucirtfojse i>") lUtrirb\hmhführungen.

Wir Lr<Jt*rn ftdr BndiWl»«v < (Wmsurjr. Cr»Irr Brandl nmrrMndf/di.

FERRUM-
WÄSCHERE IAN LAGEN
arbeiten ivirtschaftlich und helfen sparen!

FERRUM AG., MASCHINENFABRIK, RUPPERSWIL
Verkaufsbüro: Zürich, Löwenstrasse 66, Telephon 7 48 87



SUJJÖSS HOI
N9 9

Bale, 2 mars 1944
ORGANE PROFESSIONNEL POUR L'HOTELLERIE ET LE TOURISME N9 9

Bale, 2 mars 1944

17 contre 17 xr
La position des commissions des pleins pouvoirs a l'egard du projet

de desendeitement hotelier

Les commissions des pleins pouvoirs des Cham-
bres föderales qui ont voix consultative, viennent
de prendre position ä l'egard du nouveau projet
d'ordonnance du Conseil federal sur la prolongation
et I'extension des mesures juridiqnes en faveur de
l'industrie hdteliere. Rappelons que ce projet qui
a etö ölaborö par la Societe fiduciaire Suisse

pour l'hotellerie avait etö approuvö, apres quelques
modifications, par la commission federate d'ex-
perts.

Alors que la commission des pleins pouvoirs
du Conseil des Etats pröconisait avec une nette
majoritö, soit par 8 voix contre 2, de promulguer
cette ordonnance en vertu des pleins pouvoirs,
ceci du fait de l'urgence de ces mesures, la
commission des pleins pouvoirs du Conseil national,
sur proposition de sa sous-commission juridique,
decidait par 15 voix contre 9 de recommander au
Conseil fedöral de renoncer ä l'usage des pleins
pouvoirs ä cette occasion, et de suivre la voie
legislative ordinaire.

Ainsi 17 des representaflts du peuple aux
Chambres föderales se sont prononces en faveur
des pleins pouvoirs et 17 contre, mais il convient
de remarquer qu'il n'y a qu'une infime minorite
de la commission du Conseil des Etats qui ne par-
tage pas le point de vue du Conseil federal, alors
qu'il y a une forte minorite de la commission du
Conseil national qui est du meme avis que la
commission du Conseil des Etats et du Conseil föderal.

Ce n'est un secret pour personne que la döci-
sion de la commission des pleins pouvoirs du Conseil

national, qui se fonde surtout sur des considerations

politiques, n'engage nullement le Conseil
födöral. II y a en effet des courants et des
influences qui travaillent, pour des raisons de principe,

ä diminuer autant que possible les pleins
pouvoirs du Conseil federal, et qui aimeraient limiter

fortement le droit de notre gouvernement
d'appliquer ce regime de pleins pouvoirs. II semble
par contre qu'il n'y pas ait eu d'opposition de principe

contre la prolongation et l'extension des
mesures juridiques, proposees en faveur de l'hotellerie.

L'on en vient done ä se demander si e'est pre-
cisöment ce projet d'ordonnance qui est destinö
ä devenir la cible des adversaires des pleins
pouvoirs. Ceux de nos hötels qui dependent de la clientele-

etrangbre se trouvent-actuellement pour cause',de
force majeure dans tine situation plus critique que
les etablissements d'aucune autre Industrie. II est
ögalement certain que les simples mesures transi-
toires nous ont conduit dans une impasse et se
sont rövelees insuffisantes. Des mesures plus effi-
caces ne peuvent done plus etre ajournees, si l'on
veut empecher que les dommages öconomiques
qui rösultent de la crise höteliöre, provoquee par
la guerre, ne continuent ä s'etendre, et si l'on ne
veut pas remettre en question l'existence meme
d'une industrie qui aura ä remplir, sitot la guerre
terminee, des täches spöciales dont on ne saurait
möconnaitre l'importance pour notre economie.

Peut-on done, dans ces conditions, prendre la
responsabilite de manifester son antipathie pour
le rögime des pleins pouvoirs alors qu'il s'agit
des mesures officielles en faveur de l'hotellerie
Ne sait-on pas que ces mesures n'atteindront
leur but que si elles peuvent entrer en vigueur
dans le plus bref dölai

Poser la question, e'est y röpondre: Tous ceux
qui connaissent la situation savent en effet perti-
nemment que la mise en vigueur immediate de
mesures qui, chacun se plait ä le reconnaitre, ont
ötö soigneusement pröparees par la Sociötö
fiduciaire pour l'hotellerie, sur la base des expö-
riences faites, est devenue une necessite imperieuse.
Si l'on prend comme critöre, pour justifier 1'appli-
cation des pleins pouvoirs, la sauvegarde des inte-
rets economiques du pays, on peut etre certain que
ces intöröts auront ötö ä cette occasion mieux
sauvegardös que ce n'a ötö le cas lors de la
promulgation de bien d'autres ödits ayant une portöe
öconomique.

L'on a laissö entendre que ce projet de loi pour-
rait ögalement etre introduit rapidement par la
voie legislative ordinaire. Nous ne pouvons par-
tager cet optimisme. II semble en effet beaucoup
plus probable que les dölibörations parlementaires,
l'ölaboration du message, les etudes pröliminaires
par les nouvelles commissions qui devront etre
dösignöes, les döbats des deux Chambres, la
discussion öventuelle en seconde lecture et la mise
au point par les deux Chambres, etc., nöcessiteront
beaucoup de temps. De ce fait, on en vient ä se
demander si l'enfant qui est pourtant dejä pret ä
etre prösentö sur les fonts baptismaux pourra
etre baptisö au cours de l'annöe 1945, ä condition,
bien entendu, qu'il soit encore en vie ä ce moment-
lä. II serait bien inutile de revenir sur les raisons
qui ont incite le Conseil födöral, la commission
des pleins pouvoirs du Conseil des Etats et neuf
membres de la commission des pleins pouvoirs du
Conseil national ä permettre sans retard, au moyen
d'une ordonnance prise en vertu des pleins
pouvoirs, l'amortissement de creances en capital non
couvertes (qui sont constituöes pour la plupart par
des intörets capitalisös ou par la capitalisation
d'intörets d'hypothöques de rangs pröcedents), le
renouvellement des installations (grace aux
credits d'amelioration), et une sörie d'autres mesures
moins importantes.

On trouvera ci-apres le compte rendu de la
conförence que le Dr F. Seiler, directeur de la
S.F.S.H. a faite ä Bäle, conförence au cours de
laquelle il a exposö les motifs impörieux qui ont
engagö nos autoritös supörieures ä pröconiser cette
voie, aussi n'en parlerons-nous pas ici.

C'est pourquoi nous voulons esperer que le
Conseil föderal ne se laissera pas ditourner de son

idee premiere et ne sera pas influence par le fait
que des raisons politiques l'ont emportö dans une
des deux commissions sur des faits economiques
qui devraient etre ici au premier plan.

Ce projet d'ordonnance ne saurait etre ajourne,
car les conditions- pour une aide immediate et effi-
cace sont realisöes. On a la preuve qu'il n'y a
aucune autre action de secours de la Confederation
qui ait, jusqu'ä prösent, permis d'obtenir des re-
sultats si considörables avec des subsides officiels
si reduitset en donnant autant de garanties. Notre
industrie doit-elle done devenir le bouc emissaire et

la victime des manifestations politiques de certains
milieux contre les pleins pouvoirs Cela serait sans
doute bien injuste et les röpercussions economiques
'qui en resulteraient pourraient etre irröparables.

Nous sommes convaincus que nos autoritös
seront bien inspirees si elles ne reviennent pas sur
leur premiere intention. L'attitude positive des
deux commissions ä l'egard des mesures de secours
en tant que telles permet presque ä coup sür de
croire que le Conseil fedöral ne sera pas dösavouö
par les Chambres sur ce point-lä.

1j contre ij! II appartient done au Conseil
federal de trancher en dernier lieu. On peut dire
que la döcision est en fait dejä prise puisque, au
debut de l'annöe, le Conseil födöral s'ötait, ä ce que
nous avons entendu, döjä prononce k l'unanimitö
en faveur des pleins pouvoirs. Et dans ces temps
:exceptionnels les 7 voix du Conseil föderal rö-
clamant des mesures exceptionnelles pesent dou-
blement.

L'hotellerie a le droit et le devoir d'exprimer
l'espoir que le Conseil fedöral restera$ftlele ä ses
premieres intentions. » J ' if"?'

Le role et l'importance economique des mesures de secours

Tel est le sujet qui a ete developpe la semaine
derniere par le £Jr"^ F. SeiletS> directeur de la

conferenceS.F.S.H., au couTs—d'Uile conference publique
organisee ä Bale par la Sociöte d'öconomie et de
statistique.

• Le Dr Seiler commenfa par rappeler l'effi-
cacite de ces mesures prophylactiques qui ont
döjä permis, avec une depense nette de 21,5
millions, d'amortir pour no millions de dettes.
Mais ces mesures ne suffisent plus car la situation
s'est fortement aggravee depuis la guerre. En
effet il n'est pas exagerö d'estimer que ces annees
de guerre ont cause ä notre hötellerie une perte
de recettes d'un milliard de francs. La solution
du probleme du desendettement proprement dit
ne peut done plus etre ajournee et les cröanciers
eux-memes reconnaissent la necessitö de limiter
les charges hypothecates aux possibilites de ren-
dement, si l'on veut maintenir une industrie qui
joue un role essentiel pour notre balance com-
merciale et pour notre economie nationale.

Le Dr Seiler proceda ensuite ä une analyse
detaillee du dernier projet d'ordonnance elabore
par la S.F.S.H. pour remplacer les mesures de
secours en vigueur actuellement. Nos lecteurs
connaissent les dispositions envisagees et nous
ne nous y arreterons pas. Disons simplement que
le Dr Seiler espere beaucoup de l'amortissement
des capitaux non converts et des hypotheques
d'amelioration qui doivent fournir aux hoteliers
les moyens financiers pour restaurer et rönover
leurs ötablissements. Ces hypotheques ne rendront
pas seulement service aux hoteliers mais seront
une source de travail et de gain pour des milliers
d'artisans.

Toute l'hotellerie n'est heureusement pas
encore au fond de l'abime et l'on pense que la
prochaine action de dösendettement, qui devra
s'occuper principalement des hötels de tourisme,
englobera 600 entreprises reprösentant 50,000
lits. 30 k 40 millions de francs seront nöcessaires,
röpartis sur 5 ans. Comme l'expörience prouve
que l'hötellerie peut se procurer elle-meme le
quart des sommes nöcessaires, il s'agira pour la
Confedöration de fournir une somme de 5
millions par an. L'action de renovation englobera
environ 70,000 lits et l'on compte que les besoins
les plus urgents nöcessiteront une döpense de
fr. 1,000 par lit. La moitie de cette somme serait
fournie par les hypotheques d'amölioration. Le
Dr Seiler insista encore sur le fait qu'il ne s'agis-
sait pas de subventions ä fonds perdus comme
Celles qui ont öte gönereusement fournies ä
d'autres industries, mais de prets garantis.

Puis le Dr Seiler parla des perspectives qu'a
cette ordonnance d'entrer en vigueur cette annöe

encore. II rappela que le Conseil födöral et la
commission des pleins pouvoirs du Conseil des
Etats s'ötaient declares d'accord de promulguer
cette ordonnance en vertu des pleins pouvoirs
car ils avaient compris qu'il ötait urgent d'ap-
porter ä l'hotellerie l'aide dont eile a besoin.
Plus cette aide sera prompte, plus eile sera effi-
cace. Si l'on tient compte des täches auxquelles
notre industrie aura ä faire face des que la guerre
sera finie, ainsi que de son röle au point de vue
economique et culturel, chacun comprendra qu'il
est de l'intöret de tous de faire usage des pleins
pouvoirs ä cette occasion. Les membres de notre
parlement dösireront aussi que notre pays
conserve et accroisse encore apres la guerre la
röputation de large hospitalite qu'il a acquise en
grande partie gräce ä notre hötellerie. Pour cela
il ne faut point aj ourner les mesures de secours.
Or, leur faire suivre la voie lögislative normale,
equivaudrait ä les renvoyer de deux ans.

Le Conferencier se plut ä rendre hommage ä
1'effort specialement positif et construciif que repre-
sente le projet de desendettement massif et de
renouvellement de l'hötellerie, bien connu main-
tenant sous le nom de «Plan Cottier». Malheu-
reusement sa realisation se heurte ä des diffi-
cultes de droit constitutionnel; en outre on craint
que l'introduction de la contribution de solidarite
n'ait des röpercussions sur la capacitö de
concurrence de notre industrie au point de vue

international et sur la fröquence en göneral. II ne faut
pas oublier que pour «tourner» l'hötelier devra
augmenter ses prix d'au moins 50 cts, et si l'on
ajoute encore une contribution de 30 ä 50 cts
cette hausse peut finir par etre desavantageuse

ipour l'hötellerie. Toutefois l'idöe de cröer ainsi
.ipn fonds d'entre'aide ne devrait pas etre perdue
•ftle vue.
fi- Ce bref resumö ne fait naturellement que
i-de citer certains passages spöcialement intö-
jj-essants de l'exposö tres complet du Dr F. Seiler.
f£.u cours de la discussion, les assistants trös
'iombreux purent encore entendre deux opinions
fparticulierement autorisöes sur ce projet, celle
;tiu Dr R. Cottier, directeur de l'office fedöral des
transports, auteur du Plan qui vient d'etre rrien-
Ifionne, et du Dr M. Riesen, directeur du Bureau
[.central de la Sociöte Suisse des höteliers.
'v Le Dr Cotlier se plut ä reconnaitre dans l'hö-
tellerie un des principaux piliers de l'appareil
'touristique qu'il faut absolument maintenir en
•'Ötat pour 1'apres-guerre. Les subventions con-
Senties pour les rönovations d'hötels ne suffisent

(pas puisqu'elles ne couvrent qu'une partie des
(frais. De plus l'hötelier est, dans la plupart des cas,
Incapable de financer lui-möme le solde des

I:

Ecole hdteliere
de la Socidtd Suisse des höteliers, Lausanne

Reconnne et snbventionnöe par l'Etat
Situation magnifique an bord dn lac Löman

' Jeunes gens / Jeunes filles
Internat / Externat

NOUVEAUXCOURS:
dös le 6 mars 1944

Cours: Durie:
de cuisine S mois
de service-restauration 5 mois
de secrötaires 5 mois

dös le 2 mai 1944
cours preparatöire 3 mois

Cuisine ölectrique entiörement rönovöe - Stages xötribuös dans les bons hötels de la Suisse

Placement des ölöves
garanti par l'Ecole - suivez nos cours

Votre avenir est assurö

Pension (Ecolage compris) k partir de 150 frs par mois
Bourses spöciales pour ölöves particuliörement möritants

Pour tous renseignements: s'adresser ä la Direction de l'Ecole Höteliöre de la S. S. P.

Avenue de Cpur, Lansanne

röparations et rönovations. C'est ce problöme que
M. Cottier s'est proposö de rösoudre dans son
plan qui n'est nullement contraire a celui de la
S.F.S.H., mais qui va peut-etre un peu plus
loin que celle-ci, puisqu'il englobe deja la pro-
pagande, la formation des jeunes, etc. II ne se
contente pas, de parer au plus pressö pour ces
prochaines annöes mais il se pröoccupe d'un
avenir plus lointain. Son idöe ötait d'opposer,
ou mieux de completer l'aide de l'Etat par des
prestations positives de l'industrie bönöficiaire.
II faut tenir compte d'un grand nombre de fac-
teurs puisque l'assainissement de l'hötellerie dö-
pend non seulement des mesures de secours
mais de la fröquence qu'il faut chercher ä ac-
croitre le plus possible.

Le Dr Riesen releva la persistance avec
laquelle la legende des millions donnes ä l'hötellerie
circule dans le grand public, alors que notre
industrie n'a re^u que 21 millions ä titre de pret.
En outre ces sommes ne profitent pas ä
l'hötelier mais surtout ä ses creanciers. Comme les
deux orateurs pröeödents, il insista sur l'importance

d'une politique de prix rationnelle si l'on
veut obtenir des entreprises un rendement öqui-
table. II releva que le service du contröle des prix
ötait aussi un peu responsable du fait que les
höteliers et leurs creanciers ne trouvaient plus
leur compte dans l'etat de choses actuel, puisque
les prix des chambres n'ont pu etre majorös que
de 10%, alors que les frais d'exploitation avaient
augmentö de plus de 50%. Une riglementation
des prix efficace serait aussi un utile moyen
d'assainissement. L'etroite liaison qu'il y a entre
l'hötellerie et nos industries d'exportation lors-
qu'il s'agit de contrebalancer nos importations et
equilibrer notre balance commerciale montre bien
l'intjeret qu'il y a ä venir en aide aux höteliers
pour leur permettre de remplir parfaitement leur
röle ces prochaines annees.

Ce que chaque hotelier devrait
savoir

XIII
Ordonnance No 102 de l'OGA (nouvelles

dispositions sur les Economies).

L'ordonnance N° 102 de l'OGA, dont l'entröe
en vigueur a ötö fixöe au 24 janvier 1944, rem-
place les ordonnances Nos 69 et 90. Les
dispositions pröeödentes ont ötö peu modifiöes; les
amendements portent notamment sur les points
suivants:

1.1L'interdiction de servir des fritures est etendue
aux fritures de poisson. Cependant, en temps
de pöche abondante, l'OGA peut autoriser
des dörogations qu'il annoncera chaque fois.
II döcide ögalement des autres dörogations ä
accorder.

2. La restriction visant les ödulcorants artificiels
est abrogöe.

3. On ne peut offrir que 9 plats ä la carte.
L'entröe et les plats des menus ne sont pas
compris dans ces chiffres.

4. Les mönages collectifs qui n'ont pas de menus
du jour, mais qui servent des repas ä la carte,
doivent ötablir leur carte de mets de fa9on
telle que le client puisse commander un repas
ä 3 services pour lequel il suffit de donner
2 coupons.

5. Les mönages collectifs sont tenus de con-
server une annöe leurs menus et leurs cartes
de mets.

Tous les directeurs de mönages collectifs ont
l'obligation de se tenir exaetement au courant des
dispositions de l'öconomie de guerre applicables
ä leur entreprise et de renseigner leur personnel
ä ce sujet.

Vente de coupons de repas dans les
restaurants.

On sait qu'il est interdit de vendre des titres
de rationnement; cette disposition est ögalement

valable pour les coupons de repas. Quelques
restaurateurs fautifs ont ötö sövörement punis.
II est prouvö qu'ici et lä, certains employös des
mönages collectifs n'ont pu rösister ä la tentation
de faire un commerce de coupons de repas. Cela
prouve une fois de plus ä quel point il est nö-
cessaire de contröler les employes, ainsi que les
entröes et sorties de coupons.

Commande supplömentaire
dans les restaurants.

de beurre

L'ordonnance N° 69, art. 2f, interdit d'une
part de' servir du beurre frais avec des plats ä la
pröparation desquels on a döjä employö du beurre,
de la graisse ou de l'huile et, d'autre part, de
servir plus de 15 gr. de beurre frais avec les
autres plats ou repas. Si un client a döjä eu une
portion de 15 gr. de beurre, par exemple pour
son petit döjeuner, il ne peut en avoir d'autre,
meme s'il donne encore des coupons de repas.

Remise de provisions de denröes alimen-
taires au moment de la vente d'un restaurant.

L'OGA, dans sa circulaire N° 76 du 10 mars
1941, a pröcise que les provisions en marchan-
dises et en titres de rationnement que pdssede
un mönage collectif devaient, en cas de vente ou
de location, revenir au nouveau preneur. II n'est
pas permis au propriötaire se retirant de prendre
avec lui une trop grande partie des provisions.
Cette disposition est prise pour que les merchandises

se trouvant dans un mönage collectif servent
effectivement aux besoins de la clientöle ä qui
elles sont destinöes. (ä suivre)
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Lc mouvemcni hotelier
en decembre 1943

Communique du Bureau federal de statistique

Le temps extraordinairement defavorable
aux sejours de vacances et a la pratique des
sports qui avait caracterise le mois de decembre
1942, avait provoque alors une regression du
mouvement touristique qui, dans certaines
regions, avait presque atteint la proportion d'un
huitieme de celui du meme mois de 1'annEe
precedente. Pendant le mois de decembre 1943 par
rapport a celui de 1942, les arrivEes se sont
accrues de 6 pour cent, atteignant ainsi 149000,
et les nuitEes meme de 13 pour cent, avec 785000
au total.Mais malgre les apparences le progres effec-
tif est assez restreint. Le mois de decembre
ayant Ete generalement depourvu de neige, les
dEbuts de la saison d'hiver actuelle ont ete
encore plus mauvais que l'annee derniere, pour
de nombreuses stations de villEgiature d'hiver.
Quelques centres de sports particulierement
renommees ont cependant ete plus frequentes
qu'un an auparavant, mais l'accroissement
d'affluence dont il a ete fait mention plus haut
est du pour une beaucoup plus grande part aux
differentes categories d',,hötes permanents" dont
la presence au cours des mois a faible mouvement

touristique est particulierement sensible
pour la statistique.

Domicile
regulier

des hötes

Arriv6es
ctec. döc.
1942 1943

Nuitöes
d£c. dec.
1942 1943

Suisse i33 723 J42957 53054° 619785
Etranger.. 7592 6226 160727 165106
Total 141315 149183 697267 784891

L'accroissement du nombre des nuitEes dans
le Valais et les Alpes vaudoiscs est essentielle-
ment le resultat d'une augmentation de la clientele

des Sanatoriums. Comme cela avait ete le
cas pour la Suisse romande l'annee precedente,
le flot des refugies, au mois de decembre 1943,
a procure aux hotels et pensions du canton du
Tessin un certain surcroit d'affluence.

Pour l'ensemble des regions de tourisme, le taux
moyen d'occupation des lits recenses a passe de
n ä 12 pour cent, alors que ce taux etait de 14
pour cent au mois de decembre 1937.

L'augmentation du nombre des nuitEes,
dans les regions autres que Celles de tourisme
proprement dites, a ete en revanche assez
considerable, puisque pour 100 lits recenses 23 en
moyenne y furent occup6s au mois de decembre
dernier, contre 19 l'annee precedente. Des cinq
grandes villes du pays, Berne seulement a accuse
une legere regression du taux moyen d'occupation

des lits recenses dans ses hotels.

Vrdiie CUcwAtffue

Logemeni pour internes civils

II ressort des rapports que nous recevons
que l'hebergement des refugies civils dans des
hotels et pensions (loues dans ce but avec tout
leur equipement et transformes en camps), se
heurte k de grosses difficultes. Celles-ci pro-
viennent d'abord du fait que pour des raisons
militaires, il ne peut etre question d'abriter des
refugies dans de vastes regions bien determinees.
Par contre dans les endroits, oü il n'y aurait pas
d'inconvenients militaires k les recevoir, on ne
trouve pas d'hotel utilisable dans ce but. Souvent
la situation geographique des Etablissements
qui pourraient Etre pris en consideration cause
des difficultes de transports qu'011 ne peut pas
toujours surmonter. II y a aussi, selon les
observations que nous avons pu faire, un autre
obstacle a la mise a disposition d'hötels et de
pensions dans ce but, c'est le fait que les indem-
nites consenties sont trop faibles pour permettre
a l'hötelier de couvrir les deteriorations du mo-
bilier qui sont considerables, du fait que ces
refugies n'ont pas toujours, pour les objets qui
leur sont confies, le soin qui serait desirable, ou pour
compenser l'enorme usure des installations et
de l'inventaire qui sont fortement mis a
contribution.

II se peut toutefois qu'il y ait encore quelques
hoteliers, que cette occasion de tirer parti de
leur maison fermee interesse, et qui desirent
mettre leurs etablissement a la disposition des
autorites competentes. Nous les prions de bien
vouloir s'annoncer au Bureau central de la Societe
suisse des höteliers ä Bale, qui transmettra leur
demande k qui de droit. D'autre part, nous recom-
mandons instamment a nos membres de s'adresser
k notre administration centrale pour tout ce qui
touche h l'utilisation d'hötels comme camps de
refugies, camps de quarantaine et camps de reception.

Cela vaudra mieux pour eux que de s'adresser
k d'innombrables offices officiels civils ou
militaires qui, avec la meilleure volonte du monde,
ne sont pas a meme de s'occuper de tous les
desirs particuliers et questions individuelles. Nous
attirons aussi a cette occasion l'attention de nos
lecteurs sur le fait, que les autoritEs föderales ne
pcuvent absolumenl pas recommander telle ou telle
maison a des refugies qui, pour cause de maladie
ou d'incapacite de travail temporaire, doivent
exceptionnellement sojourner dans un hotel. Elles
ne peuvent que dEcider, si telle ou telle "maison
qui leur est proposEe comme lieu de sEtoM", Est
admissible ou non. O JA

U~f ^Xv\
A propos des taxes de concession

en Valais
Un hotelier valaisan nous ecrit pour nous ex-

poser la situation paradoxale qui semble regner
en Valais dans le domaine des taxes de concession.
11 nous dit la surprise qu'ont EprouvEe les direc-
teurs d'hotel en constatant, en decembre 1942,
lors de l'encaissement de ces taxes qui sont payees
tous les 5 ans, que celles-ci avaient ete helas tout
simplement doublecs. Emus de cette imposition

exagEree, si l'on songe ä la crise que traverse
l'hötellerie et a la situation dans laquelle sont de-
puis la guerre nos Etablissements hospitaliers, les
höteliers ont alors prie leur association cantonale
(d'intervenir aupres des autoritEs competentes

pour obtenir une reduction de la taxe en question.
L'Association höteliere du Valais fit les demarches
necessaires et ses efforts parurent couronnes de
succes puisque le Conseil d'Etat decida de sus-
pendre l'encaissement des dites taxes et fit voter
par le Grand Conseil, en date du 2 fEvrier 1943,
un decret qui specifiait: «qu'une remise partielle ou
totale des taxes de concession pouvait etre accor-
dEe par le Departement des finances a tout hotelier

qui pouvait justifier, dans une requete moti-
vee, qu'il se trouvait dans une situation telle que
les patentes prevues ne pouvaient equitablement
etre exigees de lui. 11 serait tenu specialement
compte du temps pendant lequel l'hötel Etait restE
ferine et de la marche generale de Tetablissement.»
Plus tard meine, faisant preuve d'une reelle
comprehension a l'egard de la situation de notre in-
dustrie, l'Etat rappela aux administrations com-
munales qu'il avait decide d'appliquer les memes
principes k la procedure de taxation et a la
perception des impöts cantonaux et invita les
communes a accorder a l'industrie höteliere les memes
facilites.

II semblait que la situation etait claire, et c'est
pourquoi la deception a ete d'autant plus grande
lorsque certains hoteliers qui avaient fait leur
demande de reduction se sont vu repondre que le
decret du 2 fevrier 1943 ne leur etait pas applicable

car il ne pouvait avoir d'effet retroactif. j
On a vraiment peine a comprendre cette ^attitude

terriblement paradoxale des autorites
competentes qui semblent etre parfaitement au courapt
de la situation de l'hötellerie, qui temoignent a
son Egard d'une grande bienveillance, ce dont les
höteliers leur sont fort reconnaissants, et qui d'autre

part retirent d'une main cequ'elles ont donne de
l'autre. Ces taxes etant per£ues d'avance, c'est de
l'etat de choses actuel qu'il faut tenir compte et non
d'un avenir hypothEtique. S'il est exagere au
moment oü l'hötellerie traverse une des plus graves
crises qu'elle ait jamais connues, de lui reclamer
des taxes majorees, il serait presomptueux de la
part des hoteliers de jouer au prophete de mal-
heur et de demander maintenant dejk une reduction

de taxe pour 1947, alors qu'on ignore tout
de la fafon dont notre industrie marchera a ce
moment-lä. II faut esperer qu'il s'agit la d'une
terreur d'interprEtation de la part des services
charges d'appliquer les decisions du gouvernement
car nous n'avons aucune raison de douter des
bons sentiments qui animent les autoritEs canto-
nales valaisannes k l'egard des höteliers.

Nous apprenons de source competente que
l'Association höteliere du Valais est intervenue a
nouveau aupres du Conseil d'Etat pour lui expo-
ser son point de vue, son Etonnement et ses es-
poirs. II convient done maintenant d'attendre la
rEponse des autorites.

Associations ioudeiicfuee

Caisse suisse de voyage

II ressort des rEsultats provisoires de l'exer-
cice 1943 que cette institution comptait k la fin
de l'annee 72600 participants, ce qui reprEsente
une augmentation de 40% au cours de l'annee
Ecoulee. La plupart de ces nouveaux participants

se recruitent dans les associations d.'ouvriers
de l'Union syndicale suisse.

Pendant cette derniere periode, il a Ete vendu
pour 3,275 millions de timbres de voyage, ce qui
reprEsente une augmentation de 60% par
rapport k 1'annEe precedente. Dans cette vente,
la Societe cooperative de consommation se taille
la part du lion. La caisse suisse de voyage a
contribuE a la reduction du prix des timbres
en y attribuant un montant de fr. 87,000. Une
somme Egale a ete fournie en commun par les
syndicats ouvriers, la Societe cooperative de
consommation et par certaines maisons d'em-
ployeurs.

Le total des bons de voyage remis k
l'encaissement pendant ces 12 mois s'Eleve 2,75
millions contre 1,62 millions pour 1'annEe prE-
cEdente. Ces chiffres sont encourageants, etant
donne les circonstances äctuelles, ils montrent
que la caisse Suisse de voyage prend un essor
rEjouissant qui est d'heureux presage pour
I'apres-guerre. II est regrettable toutefois que
l'on n'ait pas de renseignements sur la part de
ces bons qui est revenue k l'hötellerie, k condition

naturellement de distinguer entre les bons
qui ont profitE aux hotels proprement dits, et
ceux qui sont revenus aux Etablissements de
l'Association des amis de la nature.

Seance du comite de l'ASCO

Le comite de l'ASCO, association suisse des
tenanciers de cafe concert, vient de tenir seance
sous la presidence de M. M. Brenzikofer, Bienne,
k l'Hötel de la Paix, a Lausanne, pour discuter
de son futur programme d'activitE et pour
entendre des rapports sur les travaux qui ont ete
faits ou qui sont en cours.

L'annee Ecoulee a Ete fort chargee et le Comite,
ainsi que les commissions speciales ont eu frE-
quemment k intervenir pour defendre les interets
des membres de l'Association et pour executer
les dEcisions de l'assemblee des delEguEs. Des
directives propres k intensifier le developpement
de l'Association furent longuement discutees.

Le Dr. Riesen, directeur du Bureau central
de la S. S. H., prEsenta un rapport detaille sur
les negociations de la commission speciale qui
s'est mise en relation avec la SUISA. On a pu
se rendre compte egalement de 1'intErfet, avec
lequel les autres membres de la commission, soit
MM. Brttderlin, Hotel Storchen, Bale, Pfau,
Palais des congres, Zurich et Schweizer, Du ThE-
ätre, Neuchätel, avaient accompli leur mission.
La situation provisoire, k laquelle on a abouti en
prorogeant l'ancien contrat pour unan, ne permet
pas de se faire encore une idee sur Tissue des
travaux. La commission coutinuera k dEfendre
energiquement nos interets.

C'est avec satisfaction que le Comite a
entendu M. Lüthy, Casino, Berne, dEclarer que
le certijicat de capacite pour musiciens que nous
preconisons depuis des annEes, mais dont l'intro-
duetion se heurtait k de nombreuses difficultes,
est maintenant chose acquise. Deux commissions

spEciales sont en plein travail et ont dejk
classE plus de 2000 musiciens inscrits. Les rEgle-
ments k ce sujet ont etc ElaborEs et paraissent
remplir parfaitement leur but. Le probleme de

1 'occupation d'internes ou de refugies comme
musiciens a etE longuement discutE, et des
instructions ont EtE donnees au Comite k ce sujet.
Une succursale du bureau de placement projes-
sionnel pour musiciens a Ete ouverte k Zurich;
M. Mantovani en est le gErant.

L'assemblee generale de l'ASCO a ete fixee
au feudi 23 mars au Palais des congres ä Zurich.
Le secretariat s'occupera des prEparatifs
necessaires.

On discuta en outre une question posEe au
dernier moment par Tun des membres de
l'Association et relative au prix de vente des vins
dans les bars et dans les cafEs-concerts. La position
du service fEdEral du contröle des prix obligera
sans doute d'autres membres k poser la meme
question. Le ComitE decida done de soumettre
le probleme aux associations professionnelles soit
k la SociEtE suisses des höteliers et k la SociEtE
suisse des cafetiers et restaurateurs, pour qu'il
soit rEsolu avec les autorites d'une fafon
uniforme. Au cours d'une rEunion qui rassembla
encore les participants chez Mme L.
Baumgartner, de l'Hötel de la Paix k Lausanne, le
nouveau membre de notre ComitE, de nombreuses
propositions et suggestions furent encore dis-
cutEes. Le president tint aussi k adresser ses
sinceres remerciements a Mme Baumgartner pour
son chaleureux accueil.
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Livraison de sirop de sucre interverti
aux menages collectifs

Les importations de sirop de sucre
interverti qui doivent nous parvenir prochaine-
ment nous permettent de livrer de nouveau aux
cafetiers-restaurateurs et aux entreprises de la
branche höteliere une faible quantite de cette
prEcieuse matiere Edulcorante. Le prix de vente
fixe par le Service fEdEral du contröle des prix
s'eleve a frs. 3.10 par kg. franco gare destinataire,
pour les transports par chemin der fer, et franco
domicile, pour les transports par camion. Etant
donne que le sirop de sucre interverti doit etre
importe principalement en vvagons-citerne, il est
necessaire que les acquereurs mettent des
recipients leur appartenant k la disposition des
grossistes charges de la rEpartition.

Les mEnages collectifs qui dEsirent acquErir
du sirop de sucre interverti adresseront, jttsqu'au
31 mars 1944 au plus tard, k la Section des mar-
chandises de l'OGA, Brunnadernrain 8 k Berne,
une demande par ecrit, contenant les indications
suivantes:

Raison sociale et adresse exacte du requErant.
Genre de 1'entreprise (hotel, restaurant, tea-room,
etc.). Nombre des Älc provenant des hötes et
remis, en 1943, k l'echange aux offices compE-
tents. Quantite de sirop de sucre interverti
desiree.

Le sirop de sucre interverti sera attribuE en
principe, k concurrence des Mc provenant des
hötes et remis k l'echange en 1943. Le droit k
l'acquisition est de 50 gr. de sirop de sucre interverti

au maximum par 100 Mc provenant des hötes.

Etant donnE qu'k cause du prix fixe les
livraisons ne peuvent etre exEcutEes, en regle
generale, qu'en quantites minimums de 25 kg.,
il est indispensable que des achats collectifs soient
organises pour les petits acquereurs de la meme
localitE, afin qu'ils puissent obtenir la quantitE
minimum. Les mEnages collectifs qui ont droit
k une quantitE plus importante de ce produit
devront l'arrondir aux 25 kg. supErieurs ou in-
ferieurs et en tenir compte dans leur demande
d'attribution. Le sirop de sucre interverti sera
livrE par quelques grossistes en denrees alimen-
taires dEsignEs par notre Section. Nous auto-
riserons ces grossistes k livrer les quantitEs que
nous accorderons aux requErants d'apres les
demandes presentees et les inviterons k se mettre
en rapport avec les menages collectifs en cause.

II est interdit d'acquErir du sirop de sucre
interverti en sus des quantites accordees par
nous. Par ailleurs, les mEnages collectifs sont
obligEs de prendre livraison des quantitEs fixEes
par nous Selon leur demande d'attribution. Le
sirop de sucre interverti ne devra etre mis en
ceuvre que par 1'entreprise elle-meme. II est interdit

d'en revendre k l'emporter. Les mEnages
collectifs etant libres d'aeheter du sirop de Sucre
interverti ou d'y renoncer, le prix de revient
relativement ElevE de ce produit ne saurait en
aueun cas servir de motif k une demande de
majoration du prix des mets ou boissons qui
en seront preparEs.

Un hotel devient la proie des flammes

Un incendie a completement dEtruit l'hötel
du M.ont- Velan, au col des Planches, propriEte
de M. Rene Henchoz-Tornay, k Martigny.

L'hötel avait EtE louE aux mines de Mont-
Chemin; mais, depuis l'interruption du travail
dans cette exploitation, sen Is trois gardiens
habitaient Timmeuble. Or au moment du si-
nistre, ces trois homines etaient sortis pour
effectuer le deblaiement de la neige sur la route
de Chemin. Tout l'hötel a Ete dEtruit. 11 compre-
nait 45 chambres.

Les pompiers de Chemin, alertes, arrivErent
sur les lieux au moment ok l'incendie etait
presque terminE. Les dommages sont tres im-
portants, car les immeubles Etaient assures pour
plus de 200.000 francs.

L'Hötel du Mont-VElan qui Etait admirable-
ment situe, quoiqu'un peu isolE, Etait frequentE
autrefois par des families qui venaient y passer
leurs vacances et par des touristes qui faisaient
des excursions dans les environs. Pendant les
dernieres annEes oil il fut encore exploite comme
hotel, il ne recevait presque plus que des hötes
de passage. Des Touverture des mines de fer
du Mont-Chemin, il servit de cantine k 1'entreprise,

qui par la suite loua Timmeuble pour y
installer ses bureaux. Selon les bruits qui courent
le sinistre serait du k la malveillance et les trois
gardiens auraient Ete arretEs.
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Le nouveau directeur du Comptoir suisse

Dans sa derniere sEance le conseil d'administration

du Comptoir suisse a designc le
nouveau directeur de la Foire suisse de Lausanne, en
la personne de M. Emmanuel Faillettaz. Ce dernier
a Ete choisi sur un lot de quarante candidats. Le
choix que vient de faire le Comptoir suisse est
infiniment heureux. M. Emmanuel Failletaz,
ägE de 37 ans, est le fils de feu Eugene Faillettaz,
createur et ancien president central du Comptoir.
Le nouveau directeur de cette grande entreprise
lausannoise fit de solides Etudes k Leipzig, Berlin,
Paris et Lausanne. En 1931, k TUniversite de
Lausanne, il obtint le grade de docteur H.E.C.
en dEveloppant une these sur « Balzac et le monde
des affaires ». Apres avoir accompli un stage de
secrEtaire-adjoint k la Chainbre vaudoise du
commerce, M. Em. Faillettaz se rendit k Londres, ok
il occupa un poste en vue a l'agence Cook. En
1932, il etait appelE k la direction de l'Association
des interets de Lausanne, oü il se signala jus-
qu'k ce jour par ses initiatives, son talent d'orga-
nisateur, son esprit d'entreprise.

Si les milieux touristiques sont heureux pour
M. Faillettaz de sa brillante nomination et de
l'extension de son activite ils eprouvent pour-
tant quelque regret k 1'idEe que ses futures
occupations ne lui permettront plus de se vouer aussi
entierement qu'k present aux questions
touristiques et hötelieres auxquelles le Directeur
de l'Association des interets de Lausanne a con-
sacrE, ces dernieres annEes, le meilleur lui-meme.
Nous aurons certainement l'occasion de revenir
encore sur les immenses services que M. Faillettaz
a rendu au tourisme Lausannois. Pour le
moment nous nous bornerons a rappeler l'estime
gEnerale et la chaleureuse Sympathie que M.
Faillettaz s'est acquises k l'Ecole höteliere oil
son enseignement est unanimement apprecie.
Nous esperons pourtant que sa nouvelle fonc-
tion lui permettra quand meine de faire bEnE-
ficier notre Etablissement de Cour de sa
prEcieuse collaboration et que notre journal
aura encore le privilege de publier les articles de
son style alerte que nos lecteurs aiment a trouver
dans nos colonnes. Nous prions M. Faillettaz de
trouver ici l'expression de nos vives et sinceres
felicitations.

Hommage de fete ä un doyen

Le samedi 28 fevrier 1942, une delegation de
la Societe des Höteliers de Lausanne-Ouchy ren-
dait visite a M. Bernard Bisinger, proprietaire de
l'Hötel Jura-Simplon, membre fondateur de la
SociEtE des Höteliers de Lausanne-Ouchy en 1904,
uri des doyens du groupement des hoteliers de
notre ville. C'etait a l'occasion du 7oe anniver-
saire de sa naissance. Aujourd'hui, nous voulons
rEitErer k M. Bisinger tous nos vceux k l'occasion
d'une date qui a un caractere tout particulier. En
effet, M. B. Bisinger, pour s'assurer un exception-
nel Statut de jeunesse, s'est avise de venir au
monde un 29 fEvrier. Cela marquait de sa part
le dessein de n'avoir a accuser la fuite des annEes
que tous les quatre ans. Ainsi en cet an 1944,
le jubilaire n'en est qu'k son dix-huitieme vEri-
table anniversaire de naissance.

Secdoue di £ocacua

Assemblea generale ordinaria

Tutti i membri della Sezione di Locarno e din-
torni, in conformitk dell'art. 12 dello Statuto
Sociale, sono convocati in assemblea generale
ordinaria

Per venerdl, 10 marzo, alle ore 13
all'Hotel Metropole in Locarno

per deliberare sulle seguenti

TRATTANDE:
1. Lettura verbale dell'ultima assemblea

generate ordinaria. 2. Mutazioni (ammissioni e di-
missioni). 3. Rapporto annuale del Comitato.
4. Rendiconto finanziario. 5. Rapporto dei re-
visori dei conti. 6. Preventivo per 1'anno 1944.
7. Tassa sociale per 1'anno 1944. 8. Nomina del
Presidente e del Comitato. 9. Nomina dei revi-
sori dei conti. 10. Eventuali.

£ raccomandata la partecipazione di tutti i
soci.

II Comitato.

Alice Reber-Suter f
La famiglia alberghiera locarnese e stata

orbata oggi di una sua preziosa unita?
La distinta Sigmora A lice Reber-Suter, con-

sorte dell'indimenticabile nostro socio ed amico
Carlo Reber, prematura men te scomparso 11el 1936,
dopo una assai lunga malattia e decessa lunedi
21 febbraio u. s.. lasciando i suoi famigliari in
grande cordoglio!

La brusca dipartita, di una tanto stimata
collega, e stata appresa dagli Albergatori della
regione locarnese, ove TEstinta era assai apprez-
zata e conoseiuta, con un senso di profondo e
vivo rincrescimcnto.

La Defunta, di cui oggi ne piangiamo la
scomparsa, era venuta giovanissima a Locarno,
circa 40 atini or sono, sposa al Povero Sig. Carlo
e con il di Lui marito collaborö attivamente,
per una lunga serie di anni, alia gestione dell'
Hotel Reber au Lac, siuo a fare di questa grande
casa un albergo dei piü noti ed apprezzati, non
solo della nostra regione, ma deH'intiero Cantone.

I funerali della Fovera Signora ebbero luogo
mercoledi 23 febbraio p. p. in forma privata.
Tuttavia una larga rappresentanza di Albergatori
locarnesi, con il loro Comitato quasi in corpore,
presenziö alia ceriinonia funebre svoltasi al Cam-
posanto di Muralto, ed alia deposizione della
sal ma nella tomba di famiglia.

Alle spettahili famiglie Reber-Suter e Sigg-
Reber, che gik nel febbraio dello scorso anno
ebbero un grave lutto, in modo particolare ai
figli Peter e Rolf, in questa ora di sconforto, a
nome della classe alberghiera locarnese, noi present

ia mo assieine alia nostra viva partecipazione
al loro dolore, le nostre piü sentite e sincere
condoglianze. B. O.



Stellen-Anzeiger
Moniteurdu personnel

N° 9

len - Emplois rat

ÄUeinkoch fur mittelgrosses Hotel der Zentralschweiz in Jahres¬
stelle, Eintritt 1. April, gesucht. Chiffre 1590

Buffetdame in Großrestaurant auf dem Platze Basel m Jahresstelle
gesucht. Offerten mit Zeugniskopien, Bild, Gehaltsanspruchen

sowie Altersangabe unter Chiffre 1597

Büffet-, Saallehxtochter per sofort oder nach Übereinkunft
gesucht. Offerten unter Chiffre 1598

Oureaugehilfin für Post-, Schalter-, Telephondienst, Komnus-® sionen, m Höhenkurort Graubundens gesucht. Emtritt
anfangs Marz. Offerten unter Chiffre 1584

^•asserolier, jüngerer, an sauberes Arbeiten gewohnt, für^ 16. Marz gesucht Offerten an Hotel Terminus, Neuchätel.
(1607)

fahef de cuisine, demandö pour de suite dans petit hotel. Offres^ avec copies de certificats k l'Hotel des Postes, Monthey
(Val.).* (1603)

^•hef de reception, jüngerer, deutsch, franz., englisch sprechend,^ auf ca. Mitte April fur lange Saison gesucht. Offerten mit
Zeugniskopien und Bild an Chiffre 1596

fiommis de cuisine, est demande pour entree de suite ou
döbut mars. Place ä l'annee. Offres avec copies de certificats

sous chiffre 1571

ftuisini&re sachant travailler seule, est demandee pour entree^ k convemr, gage frs 120.—, plus nourriture et logement.
Chiffre 1587

T*emme de chambre-Höme fille de salle, qualiffee, est deman-* döe pour place k l'annöe, döbut mars. Hotel-Pension Sergy,
Geneve. (1611)

gesucht auf 1. März als Alleinlingere junge Tochter, welche^ gut weißnahen, maschinenstopfen und etwas glatten kann.
II. Zimmermädchen, deutsch und franzosisch sprechend, auch
im Saalservice bewandert. Offerten mit Zeugiuskopien und Photo
an Hotel Comte, Vevey. (1558)

gesucht: Alleinportier-Hausbursche in gutes Hotel mit 50
Betten. Emtritt 15. März Ferner gewandtes, servicekundiges

Zimmermadehen, Emtritt 15. Mai. Gefl. Offerten mit Zeugniskopien

und Bild an Chiffre 1581

gesucht per sofort: Jüngere, gutprasentierende Restaurant-" tochter, sprachenkundig und mit abgeschlossener
Saallehre. Tuchtiger I. Commis de cuisine, aus dem Restauxations-
fach. Offerten fur diese Jahresstellen smd zu richten an Kurhaus-
Restaurant, Luzern. i (1585)
besucht auf 27. Marz: em Zimmermadehen, em Hilfszimmer-

madchen, eme Saaltochter, alle drei deutsch und franz.
sprechend. Saisondauer bis Ende Okt. Offerten mit Zeugnisabschriften

und Photo an Solbad Hotel Dent du Midi, Bex-les-Bains
(Waadt). (1586)

gesucht m Jahresbetrieb: 1 gewandte, routinierte Buffetdame,
1 Office- und Economatgouvernante, evtl. Tournante,

1 Pätissier-Äide de cuisine, 1 Casserolier-Argentier. Offerten
unter Chiffre 1588

f^esucht zu sofortigem Emtritt: Portier-Hausbursche sowie
Zimmermadchen-Ling&re, wenn möglich servicekundig.

Offerten an Hospiz Hotel Kronenhalle, Schaffhausen. (1589)
f^esucht m erstklassigen Restaurationsbetrieb: 1 Bureauvolon-

tar, junger Sekretär, wenn möglich gelernter Kellner, 1

tüchtiger Aide de cuisine. Jahresstellen. Emtritt baldmöglichst
oder nach Übereinkunft Offerten mit Zeugnissen, Bild und Alters-
angabe unter Chiffre 1591

gesucht in mittleres Hotel fur Sommersaison nach Arosa:^ Kuchenchef, entremetskundig, Kochin neben Chef,
Alleingouvernante, Etagenportier, Chasseur-Liftier, Zimmermädchen,

Saaltochter, Saaltochter, iruxkundig, Lingeriemadchen,
O fficemadchen, Kuchenmadchen, Kuchenbursche-Casse-
rolier. Offerten mit Lohnanspruchen unter Chiffre 1593

gesucht auf ca. Mitte April fur lange Saison • Zimmermädchen-
Tournante, Stutze der Gouvernante, Economat etc. (auch

Anfängerin). Ferner Saaltochter, erfahren, Commis de cuisine.
Offerten unter Chiffre 1595

gesucht von Erstklassbetrieb m Jahresstellung tüchtige, rou-^ linierte Buchhalterin-Sekretärin (selbst. Vertrauensposten,
Emtritt nach Übereinkunft), ferner Kellermeister-Econome, sowie
tüchtige I. Saaltochter. Eintr. Marz/April. Offerten erbeten unter

Chiffre 1599
esucht m Hotel I. Ranges, Lugano, auf ca. 20. Marz. Sekretärin,^ Chasseur, Hallentochter, Saallehrtochter, Zimmermädchen,

Saaltochter, Wäscherin. Offerten unter Chiffre 1602

£«esucht: Chefkoch fur Dienstablosung vom 6. April bis 11. Mai,
entremetskundig, sich den jetzigen Ratioruerungsverhalt-

mssen anpassend Ferner em Alleinportier, eine Saal-Zimmer-
lehrtochter, em Kuchenbursche, em Gartenarbeiter. Offerten
unter Chiffre 1608

^•esucht auf Mitte, evtl. Ende Marz: eme selbständige, jüngere^ Barmaid und eme Buffetlehrtochter. Offerten mit Zeugniskopien

und Photo an H. Bossi, Hotel Bahnhof, St. Gallen. (1609)

^ouvernante, welche in Bureauarbeiten ebenfalls vertraut ist,
wird als Stutze zu baldigstem Emtritt gesucht. Ferner em

Alleinportier sowie tüchtige Saaltochter. Jahresstellen. Offerten
an Hotel Continental, Montreux. (1594)

ezimmermädchen-Glatterin m Jahresstelle in Erstklasshotel
Zürichs gesucht. Offerten mit Zeugniskopien und Bild an

Chiffre 1600

T£och, junger, zum Emtritt auf ca Mitte Marz in kleineres Haus ge-
sucht. Offerten mit Zeugnisabschriften und Gehaltsanspru-

chen an Chiffre 1580

T£uchenchef, allem, m mittl. Badhotel im Aargau, nut Emtritt auf
1. April gesucht Lohn Fr. 300 — pro Monat. Ellofferten smd

zu richten an Chiffre 1592

T ingäre, tüchtige, gewissenhafte, zu baldigem Emtritt m ange-
nehme Jahresstelle gesucht. Gefl. Offerten unter 10276 Case

postale, Chaux-de-Fonds. (1582)
Tingere, umsichtige, m Jahresstellung gesucht. Offerten mit ge-

nauen Angaben über Alter, bisherige Tätigkeit, Bild und
Zeugniskopien an Sanatorium Esplanade, Verwaltung, Davos-
Platz. (1583)
T ehrtochter, nette, fur Bar-, Cafeservice in neueingerichtete^ Bar, per sofort gesucht. Offerten mit Bild unter Chiffre 1606

"Porder-Chauffeur pour 2 chaudieres, pouv. entretenir pare, de-
mande pour däbut mars Place stable k l'annee Hotel-Pension

Sergy, Genäve. (1610)

Cerviertochter. Gesucht per 1. April 1944 nach Schaffhausen in
sehr gut gehendes Speiserestaurant gut präsent, ehrliche

und flinke Serviertochter. Verdienst Fr 300 — bis 500 — monatlich.
Jahresstelle. Offerten mit Zeugniskopien und Bild an

Chiffre 1604

Qtutze des Patrons von Erstklasshotel m Lugano per Ende Marz
gesucht. Nur bestausgewiesene Bewerberinnen in nuttlerem

Alter wollen detaillierte Offerten senden an Chiffre 1605

BYimmermadchen, zuverlässiges, sprachenkundiges, das auchAi in Saal und Lmgerie nuthelfen kann, von Familienhotel in
Luzern m Jahresstellung gesucht. Emtritt nach Übereinkunft.
Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo sowie Altersangabe an

Chiffre 1601

TTilf«XI ;

Salle & Restaurant ]
Tjarmaid, mit guten Zeugnissen, mehrjährige Praxis, vier Spra-° chen sprechend, sucht gutes Engagement. Emtritt nach
Übereinkunft. Offerten erbeten an

B
B

Chiffre 229
armaid, gut präsentierend, sucht Stelle m Hotelbar. Gute

Zeugnisse zu Diensten. Emtritt l.März. Chiffre 231
armaid, junge, zuverlässige, suchFStelle ab 15. März. Tessin

bevorzugt. Chiffre 248
TTellner, 23 Jahre, fachgewandt, gut präsentierend, mit besten

Zeugnissen und Referenzen von Hotelrestaurants, Bars und
Etage, sucht entsprechende Stelle. Jahresstelle oder lange Saison
bevorzugt. Emtritt 10. Marz. Chiffre 224

lyraitre d'hötel-chef de service, 36 ans, träs recommandö,
cherche place k l'annäe ou saison k vemr. Anglais, allemand,

frangais. Offres sous chiffre 933 L. k Annonces Suisses S.A.,
Lausanne [574]
Qbersaaltochter-Restaurations tochter, tüchtig, sprachen-

kundig, sucht passendes Engagement in lange Saison (auch
Tessm) oder Jahresstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten
unter Chiffre 243
Tjestauranttochter, 26 Jahre alt, freundliche, seriöse, sucht Stelle

auf Mitte oder Ende April in gutgehendes Berghotel der
Zentral- oder Innerschweiz. Offerten unter Chiffre 223
Qaaltochter, I., tüchtige, deutsch, franz. und italienisch spre-
_

chend, mit guten Kenntnissen im Mixen und im
Restaurationsservice bewandert, sucht fur die Zeit vom 20. Marz bis Ende
Juni Saison- oder Aushilfsstelle in gutgehendes Hotel. Offerten
unter Chiffre 228
Qaaltochter, junge, nette, sucht lange Saison- oder Jahresstelle.** Emtritt auf Wunsch Ende Marz, evtl. früher. Gefl. Offerten
unter Chiffre 242
VTiochter, im Service gewandt und sprachenkundig, sucht passen-A des Engagement in gutgehenden Tea-Room oder Restaurant.
Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 249

ftasserolier-Kuchenbuxsche, gesetzten Alters, in allen Küchen-
arbeiten gut bewandert, sucht Stelle per sofort oder nach

Übereinkunft. Chiffre 252

£*hef de cuisine, 30 J., in allen Teilen der Küche bestens be-^ wandert, guter Restaurateur, solid, guter Charakter, sucht
Jahres- oder lange Saisonstelle m guten Betrieb. Beste Ref zur
Verfugung. Off mit Gehaltsangaben unter Chiffre 250

£<hefkoch, 38 Jahre, mit ersten Referenzen, der trotz den heu-
tigen Verhaltnissen versteht, eme soignierte Küche zu

fuhren, sucht Stelle. E. Scherrer, Wienacht b. Rorschach (247)
T^ntremetier, junger, tüchtiger, sucht Fruhlingssaison- oder^ Jahresstelle. Offerten erbeten unter Chiffre 244

T£uchenchef oder Alleinkoch, guter Restaurateur, pätisserie-
und entremetskundig, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Re-

ferenzen zu Diensten. Offerten unter Chiffre 238
YTüchenchef, Alleinkoch, 35 Jahre alt, in allen Teilen der Küche

bewandert, sparsam und solid, sucht Stelle auf 15. Marz
Beste Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter Chiffre 253

rtagengouvernante, gesetzten Alters, tüchtig im Fach, 4 Spra-
chen sprechend, sucht Stelle in Grosshotel, evtl. als

Alleingouvernante in mittl. Haus. Jahresstelle bevorzugt. Offerten an
Chiffre 239

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Aushilfsstelle fur 3—4 Wo-** chen. Emtritt sofort. Offerten unter Chiffre 254

fflleinportier-Conducteur sucht Saison- oder Jahresstelle in** gutgehendes Hotel. Gute Referenzen. Offerten unter
Chiffre 226

fioncierge-Conducteur oder Portier-Concierge sucht Saison-^ oder Jahresstelle. Chiffre 154

f«oncierge, mit prima Zeugnissen und Referenzen, gut pra-^ sentierend, sucht Saison- evtl. Aushilfsstelle. Gefl. Offerten
unter Chiffre 240

fvonducteur-Concierge, tüchtig, sprachenkundig, sucht Saison-^ oder Jahresstelle ab 15. März. Bevorzugt Tessm oder
Westschweiz. Offerten an Conducteur Hof, ParkhotelBellevue, Lenki. S.

(241)
P"tagenportier, tüchtiger, sucht Jahresstelle, evtl. als allem.

Adr. K. E., Hotel Suisse, Place Palud, Lausanne. (233)

Portier, zuverlässig, sucht Stelle auf anfangs Marz. Offerten unter
Chiffre 245

nortier, 22jährig, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle auf* 15. Marz. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Fritz Roth, Hotel
Central Wolter, Grindelwald. (246)

Divers
T^emoiselle, sympathique (fille d'höteher, orphelme), bonne

präsent., äge moyen, 3 langues, cherche emploi buffet,
surveillance, dans bonne maison, ou manque direction feminine

Chiffre 251

TTertrauensposten. Wer eme tüchtige, zuverlässige, sprachen-* kundige Mitarbeiterin in Hotel, Sanatorium, KlimV oder
Restaurant sucht, wende sich an Chiffre 234

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Telephon 27933

BASEL

Liste des emplois uacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Steilendienst

»HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

« Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen.
3462 Kaffeeköchin, Hilfsköchin neben Chef, Saaltochter, aus der

Lehre, 20. Marz, Hotel 70 Betten, Lugano.
3466 Journalfuhrer-Kassier (Militarabl.), 2 Commis de cuisine

(Abi. 1 Monat), Anf. Marz, jg. Sekretär oder Volontär,
grösseres Passantenhotel, Bern.

3468 Tüchtige Köchin, 15. Marz, Zimmermädchen, sofort, Jahres¬
stellen, kl. Hotel, Lausanne.

3470 Sekretann, I. Aide de cuisine (Abi. 1 Monat), 6. Marz, Ku¬
chenmadchen, Haus-Schenkbursche, Passantenhotel, St. Gall.

3471 Zimmermädchen, Hilfs-Zunmermadchen, Allein-Saaltochter,
Gärtner-Portier, nuttelgr. Hotel, Thunersee.

3475 Sekretärin, Obersaaltochter, Restauranttochter, Zimmermäd¬
chen, Allein-Lingäre, Kaffee-Personalkochm, Allemportier,
Kuchenbursche-Tellerwascher, lange Sommersaison,
nuttelgr. Hotel, Thunersee.

3477 Zimmermadehen, mittelgr. Hotel, Kt. Gl.
3478 Angestellten-Kaffeeköchin, l.Mai, Hotel 110 Betten, Zen¬

tralschweiz.
3479 Economatanfangerin, sofort, Hotel I. Rg., Genf.
3480 Zimmermadehen (etw. Nahkenntnisse erwünscht), Hotel

90 Betten, Waadtlanderalpen.
3481 Saaltochter, Kochin neben Chef, Hotel 100 Betten, Grb.
3483 Saaltochter, Zimmermädchen, Id. Hotel, Lugano.
3485 Pätissier, Lingäre-Stopfenn, Maschmenwascherm oder

-wascher, Liftier-Chasseur, Hotel I. Rg Locarno
3496 Zimmermadehen, Kaffeeköchin, 15. Marz, Hotel 100 Betten,

Tessm.
3497 Wäscherin, Buffettochter, Aide de cuisine, Hausmadehen,

Großrestaurant, Basel.
3503 Restauranttochter, Bar-Serviertochter (evtl. Anfängerin),

9 Marz, Hotel 30 Betten, Zurichsee.
3504 Chefköchin, Jahresstelle, Hotel 70 Betten, Grb.
3508 Sekretarm, Zimmermadehen, Kaffeeköchin, sofort, Hotel

100 Betten, Tessm.
3515 Portier-Hausbursche, Zimmermädchen-Mithilfe in der Lm¬

gerie, Passantenhotel, Schaffhausen.
3517 Kuchenmadchen, Passantenhotel 40 Betten, Basel
3518 Selbst. Saaltochter, 15. Marz, Hotel 30 Betten, Lugano
3519 Saaltochter aus der Lehre, Anf. April, Hotel 35 Betten, Vierw.
3520 Jg. Köchin (evtl Anfängerin), Portier, Kuchenbursche-Ab¬

wascher, Hotel 40 Betten, B. O.
3525 Jg. Serviertochter (Anfängerin), sofort, Zimmer-Hausmad-

chen, Mitte Marz—Okt., Hotel 40 Betten, B. O.
3530 Commis de cuisine, Hotel I. Rg., Genf.
3531 Zimmermadehen, servicek. (evtl. Anfängerin), jg Haus-

Kuchenbursche (evtl. Anfanger), beide deutsch, franz. spr.,
April—Okt., kl. Hotel, Bielersee.

3535 Buffetdame oder Tochter, Officemadchen, Jahresstellen,
mittelgr. Hotel, Davos.

3536 Restauranttochter, mittelgr. Hotel, Vierw.
3538 Kuchenmadchen, 15 Marz, Zimmermadehen (evtl Anfänge¬

rin), l.Mai, Anfangslingäre, Kochin neben Chefköchin,
1. Juni, Hotel 60 Betten, Ostschweiz.

3540 Alleinkoch, mittelgr Passantenhotel, Ölten.
3541 Saaltochter, mittelgr. Hotel, Lugano.
3542 Restauranttochter, mittelgr. Hotel, Vierw.
3543 Etagengouvemante, Küchengouvernante, 4 Kuchenmad¬

chen, 4 Officemädchen, II Kaffeeköchin, Hilfs-Economat-
gouvernante (evtl. Anfängerin), Wascherm, II. Glätterin,
Stopferm, 2 Personal-Serviermadchen, Hotel I. Rg Arosa.

3545 Säcrätaire (Mile), 2 filles de salle, volontaire fille de salle,
hotel 100 hts, Grisons.

3547 Fille de restaurant, de suite, hötel 30 hts, ct. Nch.

3548
3549
3551

3553

3555

3559
3560
3563
3564

3567
3568

3580
3582

3583
3585
3586

3587
3588
3589

3590

3591
3592
3593
3594
3597
3599
3600

3602
3604
3607

3609
3610
3613
3617

3618

3619

3621
3622
3623

3624
3626
3628

3631
3634

3642
3644

3652
3653

3656
3658
3659

3663

3664

3674

Lingäre, mittelgr. Hotel, Locarno.
Koch, ca. 19j kl Hotel, Tessm.
Tüchtige Saaltochter, Casseroher, Kellerbursche, Kaffee-
Personalkochm, Officemadchen, Kuchenmadchen, Zimmer-
madchen, Aide de cuisine, nach Übereink Hotel 85 Betten,

Vierw.
Zimmermadehen, servicek Kuchenmadchen, sofort,
mittelgrosses Hotel, Arosa.
Zimmermadehen, Allemportier-Conducteur, Aide de
cuisine, Alleinkoch, Mitte Mai, Saal-Restauranttochter, 1. April,
Hotel 80 Betten, Vierw.
Privatmadehen, Jahresstelle, sofort, mittelgr. Hotel, Arosa.
Hausbursche-Portier, Officemadchen, Hotel 40 Betten, Tessm
Zimmermadehen, Jahresstelle, mi'ttelgr. Hotel, Arosa.
Tüchtige Buffetdame, Kuchenmadchen, Wascherm, mittelgr.
Passantenhotel, Chur.
Kochin, kl. Hotel, Baden.
Alleinkoch, Hilfsköchin,. Saaltochter, Restauranttochter, Lin-
gäre, Wascherm, Officemadchen, Kuchenmadchen,
Hausbursche, Sommersaison, Berghotel, Wallis.
Etagenportier, Jahresstelle, Anf. Marz, II. Sekretär (evtl.
Volontär), ca. Ende Marz, Hotel I Rg., Lugano.
Tüchtige Saaltochter, Hotel 80 Betten, grossere Stadt.
Restauranttochter (selbst.), Jahresstelle, mittelgr Passanten
hotel, Schaffhausen.
Zimmermadehen, Restauranttochter, mittelgr. Hotel, Wallis.
Serviertochter, ld. Hotel, Schaffhausen.
Chef de recpetion, Anfangsgouvernante, Saaltochter, Commis
de cuisme, Hotel I. Rg., Badeort, Aargau.
Zimmermadehen, mittelgr. Hotel, Baden.
Aushilfsportier (Ferienabi.), kl. Hotel, Baden.
Economat-Kuchengouvernante, Kaffee-Haushaltungskochin,
Hotel I. Rg., Badeort, Ostschweiz.
Alleinkochin, Fr. 150.—, Hausbursche-Garderobier, Haus-
Zimmermadchen, Kuchen-Hausmadchen, Passantenhotel,
Kt. Aargau.
Lingäre, Hotel 40 Betten, Nahe Bern.
I. Saaltochter, Anf. April—Nov., Hotel 30 Betten, Zentralschw.
Jg. Oberkellner oder Obersaaltochter, Hotel I. Rg., Vierw.
Portier (Aushilfe), sofort, Hotel 100 Betten, Grb.
Officemadchen, mittelgr. Passantenhotel, Bern.
Zimmermadehen, Hotel I Rg., Zurich.
Zimmermadehen, Hausmadehen, sofort, grosseres
Passantenhotel, Basel.
Portier, Jahresstelle, Passantenhotel, Basel.
Aushilfssekretär, sofort, Saaltochter, Hotel I. Rg., Graub
Lingäre, Zimmermadehen, Kuchen- oder Hausmadehen,
Jahresstellen, mittelgr Hotel, Adelboden.
Serviertochter, ca. 25j., sofort, Passantenhotel, Neuenburg
Femme de chambre, de suite, hotel 60 lits, ct. Nch.
Jg. Sekretarm, mittelgr. Hotel, Genf.
Serviertochter, Hausbursche, sofort, mittelgr. Passantenhotel,

Basel.
Hausbursche, Kuchenbursche, Casseroher, Wascherin-
Lingere, Hotel 70 Betten, Badeort, Aargau.
Zimmermadehen, Etagenportier, jg. Office-Economatgou-
vernante, Officebursche, Officemadchen, Demichef, Commis
de rang, Lmgeriemadchen, Hotel I. Rg., Locarno.
Allemportier, Anf /Mitte Marz, mittelgr. Hotel, Ölten.
Entremetier, erstkl. Hotel, Arosa.
Alleinkoch, Kuchenbursche, Kuchenmädchen, Saaltochter,
Zimmermadehen, Portier, 15 Juni, mittelgr Hotel, Engelberg
Hilfsportier, sofort, mittelgr. Hotel, Genf.
Serviertochter, Kuchenbursche, kl. Hotel, Ostschweiz
Kuchenchef, Fr 450.—, Kuchengouvernante, erstkl. Rest
Zentralschweiz. Adresse wird nicht erteilt
Pätissier, Commis de cuisme, sofort, Großrest., Basel
Buffettochter, Kinderfraulein, Zimmermadehen, Serviertochter,

Kuchenmädchen, Saaltochter, Hotel 30 Betten, B O
Zimmermadehen, Economat-Officegouvernante, mittelgr.
Hotel, Davos.
I Saaltochter, Chef de rang, mittelgr Hotel, Kt Frbg
Hausbursche-Portier, Chefkoch, Saaltochter, Restauranttochter,

Hilfsköchin, Buffetdame, Zimmermadehen, Sommersaison,

kl. Hotel, Ostschweiz
Kellermeister-Kontrolleur, Kellerbursche, erstkl Kurhaus,
Davos.
Zimmermadehen, Mitte Marz, kl Hotel, Bern
Tournante fur Lmgerie, Office und Küche, 2 Etagenportiers,
mittelgr Passantenhotel, Basel.
Buffettochter, sofort, kl. Hotel, Kt Sol.
Zimmermadehen, kl. Hotel, Locarno
Lmgeriemadchen, Officemadchen, Kuchenmadchen, sofort,
Hotel 110 Betten, Tessm.
Alleinkoch, selbst 15. Juni bis Ende Sept., Hotel 40 Betten,
Wallis
Personalköchin, 4 Commis de rang, 4 Saaltöchter, Casseroher,

Sommersaison, erstkl Kurhaus, Grb
Commis de rang, Demichef, Chef de rang, Fruhlingssaison,
erstkl. Hotel, Montreux.

3677 Etagengouvernante, Economatgouvernante, 2 Zimmermäd¬
chen, Concierge-Portier, Saaltochter, Office-Kuchenmädchen,

Wascherm, Casseroher, 1. April, mittelgr Hotel,
Montreux.

3687 Zimmer-Hausmadchen, nach Übereink., mittl. Hotel, St G.
3688 Casseroher, sofort, mittelgr. Hotel, Frbg.
3689 Chef de rang, sofort, Grossrest., Zurich
3692 Alleinkoch, Jahresstelle, 1. April, Hotel 50 Betten, Zentral¬

schweiz.
3693 Casseroher, sofort, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
3694 Zimmermadehen, nach Übereink mittelgr. Hotel, Luzern.
3699 Obersaaltochter, Zimmermadehen, Lingäre, Kuchen-Office-

madchen, Portier-Hausbursche, Casseroher, Saison Aprilbis Okt Hotel 50 Betten, Aargau
3700 Casseroher, nach Übereink., erstkl. Hotel, Luzern.
3701 Kochin, Saaltochter, Zimmermädchen, nach Übereink Hotel

40 Betten, Genfersee.
3702 Etagenportier, Zimmermadehen, servicek Aide de cui¬

sme, erstkl Hotel, Badeort, Aargau.
3704 Diat-Assistentin, 2 Chasseurs, Personal-Serviertochter,

Privat-Zimmermadchen, Argentier, Maschinenwascher, 7
Lmgeriemädchen, Kassierm fur Strandbad, Nachtwächter,
6 Saaltochter, Personal-Zimmermadchen, 3 Kuchenmädchen,
Casseroher, 2 Wascherinnen, Masseuse-Bademeisterin,
Etagenportier, 3 Commis de rang, 2 Zimmermädchen, 4
Officemädchen, Serviertochter für Gaststube, 5 Glätterinnen,
lange Sommersaison, erstkl. Badehotel, Grb.

3705 Tournante-Hilfsgouvernante, Zimmermädchen, Personal-
Zimmermädchen, Officebursche, sofort, Hotel 60 Betten,
franz. Schweiz.

3707 Pätissier, 13. März (Abi. 1 Monat), n Buffetdame, erstkl.
Hotel, Bern.

3708 Kuchenmadchen, Zimmermadehen, Alleinkoch, Commis de
cuisme, Hausbursche-Portier, Hotel 50 Betten, Badeort, Aarg

3709 Kuchen-Officemadchen, Casseroher, Liftier-Chasseur, Mitte
März, mittelgr. Hotel, Lugano

3710 Restauranttochter, jg. Sekretärm, Sommersaison, mittl. Hotel.
Wallis.

3711 Saaltochter, Köchin, Hilfsköchin, Küchenmädchen, Kuchen¬
bursche, Sommersaison, Hotel 40 Betten, B O.

3712 Jg. Serviertochter, sofort, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
3713 Commis de cuisine, Marz, mittl. Hotel, Zurich
3714 Commis de cuisme, sofort, mittelgr Hotel, Biel
3715 Jg. Saaltochter (Aush Mitte Marz bis Ende April), mittl. Hotel

Engelberg.
3716 Zimmermädchen, Hilfs-Zimmermadchen, Saaltochter, deutsch

franz. spr., 27. Marz, mittl. Badehotel, Kt. Waadt.
3719 Portier, Zimmermadehen (Ehepaar), sofort, Hotel 40 Betten,

Wallis.
3720 Tuchtiger Sekretär oder Sekretärin, sofort, nuttelgr. Hotel,

Lausanne.
3722 Hotelgartner, nach Übereink, mittelgr Hotel, Kt.Bern
3723 Alleinkoch, Fr. 300 —1. April, Hotel 40 Betten, Badeort, Aarg
3724 Sekretarm (Abi. 1 Monat), sofort, Hotel 60 Betten, franz

Schweiz
3727 Hotelgartner, sofort, erstkl. Hotel, Thunersee
3728 Jg. Bureaufraulein (Mith im Saal), Marz, mittl Hotel, Arosa
3729 Chefkoch oder Köchin, Saal-Restauranttochter, Zimmermäd¬

chen, Allemportier, Wascherm, Sommersaison, mittelgr
Hotel, Brunnen.

3734 Selbst Köchin, Sommersaison, mittl Hotel, Zermatt
3735 Pätissier, sofort, bis Ostern (evtl Sommersaison), mittelgr

Hotel, Wengen
3736 Kochin, nach Überemk mittelgr. Hotel, Wallis
3737 Commis de rang, sofort, nuttelgr Hotel, Luzern.
3740 Allemportier, Zimmermadehen, Marz, mittl. Hotel, Weggis
3741 Wascherm, Casseroher, Marz, mittelgr Hotel, Thunersee
3742 Portier, Zimmermadehen, März, mittl. Hotel, Badeort, Aarg.
3744 Serviertochter, sofort, Hotel 30 Betten, Badeort, Aargau.
3746 Allemportier, Zimmermädchen, nach Überemk., kl Hotel,

Neuenburg
3749 Zimmermädchen, Hausmädchen, sofort, kl Hotel, Arosa
3752 Aide de cuisme, sofort, mittelgr. Rest Basel.
3754 Serviertochter, Casserolier-Küchenbursche, nach Übereink.

mittelgr. Hotel, Gersau.
3755 Femme de chambre, fille de salle, k convemr, hötel 60 hts,

lac Leman.
3756 Obersaaltochter, Restauranttochter, Gärtner, Köchm neben

Chef, Zimmermadehen, 25. Mai, Hotel 50 Betten, B O.
3757 Sekretärin, Casseroher-Heizer, sofort, mittl Hotel, Gstaad.
3759 2 femmes de chambre, 2 filles de salle, ä convemr, hötel

50 hts, lac Löman.
3760 Jg. Serviertochter, alkoholfr Rest., Zentralschweiz.
3762 I Saaltochter, 15 April, Zimmermadehen, Tournante fur

Zimmer und Service, sofort, mittelgr. Hotel, Genf
3765 Köchm, Serviertochter, ital. spr sofort, kl. Hotel, Tessm.
3768 Zimmermädchen, mitt Hotel, Luzern.
3769 Selbst Köchm, Kuchenmädchen, 15. April, Restauranttochter,

Ende Mai, mittl. Hotel, Davos
3772 Lingöre-Stopferin, sofort, nuttl Passantenhotel, Bern

3773 Kuchenmadchen, Hilfsköchin, Hotel 40 Betten, Zentralschw
3774 Sekretar-Kassier, 2 Saaltochter, Restauxanttochter, Buffet¬

tochter, Wascherm, Economatgouvernante, Sommersaison,
Juni, erstkl. Hotel, Grb.

3787 Saal-Restauranttochter, Zimmeimadchen, nach Übereink.,
mittelgr. Hotel, B. O.

3790 Einfache Serviertochter, sprachenk., sofort, Hotel 50 Betten,
Zentralschweiz.

3791 Hilfsportier, sofort, Hilfs-Kaffeekochin, sofort,mittelgr. Hotel,
Genf

3793 Zimmermadehen, nach Überemk, mittl. Passantenhotel,
Basel.

3794 Chef de rang, sofort (Abi. bis Ende April), Ccirmis de rang,
Jahresstelle, sofort, erstkl. Hotel, Basel.

3796 Hausbursche-Portier (Abi 4 Wochen), sofort,nuttelgr. Hotel,
Badeort, Aargau.

3797 Hausmädchen, sofort,' mittl. Hotel, Basel.
3798 I.Saaltochter, Kuchenmadchen, roitt.Hotel, Weggis.
3800 Portier-Hausbursche, Jahresstelle, Hotel 30 Betten, Ostschw.
3801 Zimmermadehen, Köchin neben Chef, Kuchenmädchen,

Ende März, Hotel 60 Betten, Zentralschweiz.
3803 Zimmermädchen, Saaltochter, Restauranttochter, Kuchen¬

madchen, Sommersaison, Hotel 40 Betten, B. O.

Lehrstellenvermittlung:
3485 Kochlehrling, erstkl. Hotel, Locamo.
3550 Kochlehrling, nicht unter 16 Jahren, Hotel 90 Betten, Genfers.
3624 Kochlehrling, mittelgr. Hotel, Genf.
3628 Kochlehrimg, erstkl. Rest Zentralschweiz.
3466 Bureauvolontär, erstkl. Hotel, Bern.
3484 Bureauvolontär, mittelgr. Hotel, Lausanne.
3578 Bureauvolontär, Ende März, Hotel I. Rg., Lugano.
3659 Bureauvolontar, sofort, Hotel 110 Betten, Tessm
3462 Saallehrtochter, Kochlehrtochter, 20. Marz, nuttelgr. Hotel,

Lugano.
3475 2 Saallehrtöchter, Kochvolontänn, Ende April,mittelgr. Hotel,

Thunersee.
3519 Saallehrtochter, kl. Hotel, Weggis.
3520 Saallehrtochter, sofort, Hotel 40 Betten, B. O.
3538 Saallehrtochter, Anf. April, mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
3541 Saallehrtochter, Hotel 70 Betten, Tessm.
3542 Saallehrtochter, mittelgr. Hotel, Weggis.
3580 Saallehrtochter, mittelgr Hotel, Zurich.
3618 Saallehrtochter, Hotel 70 Betten, Badeort, Aaxgau.
3623 Saallehrtochter, 15 Juni, mittelgr. Hotel, Engelberg.
3634 Saallehrtochter, Hotel 30 Betten, B. O.
3706 Saallehrtochter, 20. Marz, Hotel 70 Betten, Vierw.
3745 Saallehrtochter, mittelgr Hotel, Lausanne.
3753 Saal-Buffetlehrtochter, Hotel 30 Betten, Baselland.
3774 Saallehrtochter, Sommersaison, erstkl. Hotel, Grb.
3787 Saallehrtochter, Sommersaison, mittl Hotel, B. O.
3798 Saallehrtochter, nach Überemk mittl Hotel, Weggis.
3533 Buffetlehrtochter, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
3581 Buffetlehitochter, kl. Hotel, Biel.
3597 Buffetlehrtochter, mittelgr. Hotel, Bern.
3676 Kochvolontarm, nuttelgr. Hotel, Badeort, Ostschweiz.
3482 Bureauvolontärin (Mith im Saal), Anf. April, mittelgr. Hotel,

Spiez
3613 Bureauvolontärin, mittelgr Hotel, Genf.
3653 Bureauvolontärin, mittelgr Passantenhotel, Basel.
3756 Bureauvolontarm, 25. Mai, Sommersaison, Hotel 50 Betten,

Berner Oberland.

Gesucht
per sofort, Frühjahr
Chefköchinnen
Hilfsköchinnen
Kochlehrtöchter
Buftetlehrtöchter
Saallehrtöchter
Hilfs-Zlmmermädchen
Glätterinnen

und Sommersaison:

Lingeriemädchen
Zimmermädchen
Saaltöchter
Obersaaltöchter
Restauranttöchter
Kiichen-Officemädchen
Wäscherinnen

Zeugnisabschriften mit Bild an: HOTEL-BUREAU, BASEL.
Gartenstrasse 112 (Facharbeitsnachweis des Schweizer
Hotelier-Vereins.)

auserlesene Ware. Per 10 kg
Fr. 9.— (bew. Höchstpreis Fr.
11.—) Gröss Quant, entspr. bill.
Bestellungen erb. an Gartenbau
SchUepp-Grleder, Kreuzlingen.
Telephon 64.

Zur gefl. Notiznahme!

Inseratenaufträge beliebe
man an die Administration,

nichtandieRedaktion,
zu richten.

Bureau-Volontärin
junge, deutsch u. französisch sprechend, m
Jahresbetrieb zu baldmöglichstem Emtritt GESUCHT. Off.
mit Bild, Zeugiuskopien u. Altersangabe an Postfach

23137, Thun.

Stütze des Patrons
Absolut vertrauenswürdige Hotelierstochter mit Erfahrung
u angenehmem Charakter sucht Stelle ,,au pair". Sehr gute
Ref. Schriftl. Off. unter Chiffre P 2239 S an Pubhcitas, Sitten.

Neue

Hotel-Kurse
beginnen am

28. März und 27. April

Handelsschule

Rüedy
BERN

Bollwerk 35 Telephon 31030

Unterricht durch Fachlehrer
Beste Referenzen

Von Küchenchef zu kaufen

gesucht, gutgehendes

Restaurant,
Landgasfhot
oder Kl. Hotel

mit Umgelände an guter
Lage. Off. mit genauen
Angaben unter Chiffre T.N
2774 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Je cherche pour mon fils,
ägö de 16 ans, parlant
franyais, place dans bon
hötel ou restaurant comme

liti tili
De pröferance en Suisse
allemande. Off. sous chiffre
R E 2747 ä la Revue Suisse
des Hötels, Bäle 2

gesetzten Alters, durchaus
zuverlässig,
sucht angenehmen Posten

im Tessm.

Klemer Lohn jedoch gute
Verpflegung Offerten unter
Chiffre K H 2744 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Chefköchin

gesucht
fur Sommersaison in klemes
Passantenhotel, Mitte April
bis Oktober Lohn Fr 180 —
bis 200 — Offerten an Bernhard

Furrer, Hotel Alpina,
Brunjg.

Revue-Inserate haben Erfolg I

Welcher
Hotelier oder Restaurateur
hätte fur einen 32jährigen
Auslandschweizer eme

passende Stelle?

Suchender hat 3% Jahre als
Barman gearbeitet und auch
den Mixkurs an der Schweiz.
Hotelfachschule in Luzern
nutgemacht Spricht 3
Sprachen. Kommt auch als Chef
de Service m Frage Frei ab
15 Marz Gefl. Offerten unter
Chiffre M R 2737 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Iiinische
Bedarfsartikel

und Gummiwaren

Diskreter Versand

KrampfadernstrUmpfe
Verlangen Sie Gewebemuster

und Maßkarte.
E.Schwägler, vorm. P.Hüb¬
scher. Zürich, Seefeldstr. 4

GESUCHT
von mittlerem Jahzesbetrieb am Genfersee:

Zimmermädchen, sofort, jüngeres oder eventuell
Anfängerin.
Saallehrtochter, franz. sprechend, nach Übereinkunft.

— Auf April-Mai
Bureau-Fräulein, gute Rechnerin, versiert in Journal

und Kassa; Tochter mit Hotelpraxis als Stutze der
Hausfrau würde bevorzugt. — Jüngerer
Poriier-Hausbursche, kann sich im Französisch.
weiter bilden.
WelssnähGrin-Siopferln, sofort oder später,
gelegentlich Mithilfe m Saal und Zimmer.
Saaltochter, jüngere, oder aus der Lehre. Emtritt
Mai/Juni.

Buffetlehrtochter, Mai-Juiu, etwas Franz Offerten
mit Zeugniskopien, Bild und Gehaltsanspruchen unter
Chiffre H G. 2777 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Offerten von Yermittlungsbureaux
auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen



Qiefmng bet
£anbeut)iterie

10. Max

wmm „Die ölgefüllten

Elektro - Stahlradiatoren

stehen in hygienischer Beziehung — milde
Strahlung, glatte, reinigungsfähige
Heizfläche, mässige Oberflächentemperatur —

an erster Stelle."

So schreibt Dipl./ng. ETH Hermann
Meier in der „Schweizer Hotel-
Revue" Ho. 44 vom 30. Okt. 1941.

Verkauf durch konzessionierte Elektro-
Installationsfirmen oder durch den
Fabrikanten

Aktiengesellschaft Hermann Forster, Arbon, Telephon 183

SU f/i
* tu*

COMPAGNIE VITICOLE

CORTAILLOD
BLANC: CLOS DE LA REINE BERTHE

CHAMBLEAU

ROUGE: VIGNE DU DIABLE

Durch jede gute Weinhandlung

Eine grössere Anzahl

Oelgemälde
(Landschaften und Stilleben)

zu annehmbarem Preise einzeln oder gesamthaft
abzugeben. Gegengeschäfte evtl. möglich. Anfragen erbeten
unter Chiffre A 31382 Lz an Publicitas Luzern.

Hotel-Journale
(Recettenbücher)
für Pensions- und Passantenhäuser stets am Lager

Extra-Anfertigung in kürzester Frist

U. B. KOCH'S ERBEN, CHUR
VORMALS KOCH & UTINGER
Schreibbücherfabrik - Buchdruckerei

Zu kaufen gesudii

ARMA6NAC, echt
WHISKIES UND GINS
ALTE BORDEAUX-
UND
BURGUNDER-WEINE

1.-G.,

Eisengasse 12

COGNAC CAMUS
„LA GRANDE MARQUE"

Agents generaux: «

BAECHLER & CI E., ZÜRICH 6, Turnerstr. 37, Tel. 801 05

CITRONENSAFT
frisch ab Presse, flockig, garantiert rein
konserviert, in 7/10 Flaschen abgefüllt.

Schweizer Getränke A.-G., Obermeilen, Tel. 927277

KMtt
verschiedene, komplett,

billig zu verkaufen.
Zu erfragen nur vormittags

b. M. Schaetti, Klein-
hüningerstr. 140, Hinterhaus,

II. Stock, Basel. |jZu verkaufen
elektrische

Peri-

Kaffeemühle
125 Volt, in sehr gutem Zustande.
Bestgeeignet fur Hotel. Coaz-
Wassali & Co., in Liq., Chur,
am Martinsplatz, Tel. 2.33.44.

Zu verkaufen

Been tyMI-Mei
220 Volt, 3000 Watt. Wegen Nichtgebrauch billig
abzugeben. Hotel-Pension Florhof, Zürich.

Poliermafdifne
für Holelsllber

einwandfreie Occasion

zu kaufen
gesucht.

Gesucht
auf Sommersaison für grösseres
Kurhaus im St. Galler Oberland:

1 Sekretär-Journalführer
(flinker)
1 Restaurationstochter
1 Saaltochter
1 Saallehrtochfer
1 Kaffeeköchin
2 Küchenmädchen
1 Casserolier
1 Llngeriemädchen

Offert.unt. Chiffre F.K. 2752 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu kaufen gesucht
ein noch gut erhaltener

kleiner elektrischer

HOTEL-

PälMaifeo
(Occasion, evtl. käme auch nur
kleines Wandmodell in Frage).
Offerten sind zu richten unter
Chiffre O. B. 2759 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Offerten mit näheren Angaben
(Marke, Preis bei Kassareglie-
rung), an Postfach 7277 Basel 1.

Auti. Waagen

mit Garantie ab Fr. 285.—.
Äufschnittmaschinen,
Nationalkassen,Kaffeemühlen
elektr. etc. Frau Sigg,
Zähringerstraße 5, Zürich 1.

Hotel-Pension
mit Wirtschaft am Thunersee, rechtes Ufer,
wegen Todesfall

sofort zu verkaufen.
Nähere Auskunft durch A. Rettenmund, Notar, Hilterfingen!

In Badehotel im Aargau für Saison 1944 (April bis Oktober)
gesucht:

l Zlmmermüddieii
l Anfangs-Zlmmerntaddieii, das

flicken Kann
1 Saaltoditer

Saal-Lehrtödiler
l Sehrelärln-Volontarfn
l KaffeeKOdiln, HQdienmäddien
1 Garlner-Hansbnrsdie

Sich melden unter Chiffre RA 2743, Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2

Tüchtiges, sprachen- und branchekundiges, auch
in der Reception bewandertes

Bürofräulein
von erstklassigem Hotel im Tessin für baldigen Eintritt

gesucht.
Offerten unter Beilage von Zeugnisabschriften und Photo,
sowie Angabe der Gehaltsansprüche, erbeten unter
Chiffre L. Z. 2757 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.Hotelffachmann - Restaurateur

mit ersten Referenzen und flotter geschäftstüchtiger Frau

sucht

Geranten-Posten
in grösseren Betrieb. Späterer Kauf oder aktive Beteiligung

nicht ausgeschlossen. Offerten unter Chiffre R. S
2756 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT per sofort oder 15. Marz freundliches sauberes

Zimmermädchen
(mit Service) in Jahresstelle. Verdienst Fr. 200
bis 300 - Hilfsmädchen vorhanden. Offerten mit
Zeugnis und Bild an Hotel Löwen, Schaffhausen.

Gut präsentierender Fachmann mit erstklassiger
Karriere als Pätissier u. Koch (Fähigkeitsausweis)

sacht Stellang ab Qerant
in Restaurant mit Konditorei oder kleineres Hotel.
Offerten unter Chiffre A.L. 2687 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

ETUDE DE ME J. COMMENT
NOTAIRE A PORRENTRUY

A vendre
dans la ville de Porrentruy, pour raisons
de sante

Hotel-Restaurant
comprenant grande salle de d£bit, salle ä
manger, cuisine moderne, cave avec anticave,
8 chambres d'hötel, 1 logement de 4 pieces,
cuisine, salle de bams, buanderie, s£choir,
2 6curies ä chevaux et une A pores, 1 four-
rageoire pouvant servir de garage, jeu de
quilles et jardin ombrage.

L'hötel-restaurant jouit d'une bonne clientele
et est situ& A proximitd de la gare, A la
bifurcation de deux routes centrales. Immeuble
de rapport pouvant aussi intöresser capitalist©

pour placement de fonds. Entree en
jouissance Selon entente.

S'adresser A J. Comment, notaire ä Porrentruy.

On se souvient plus longtemps de la qualitö
que du pzix. Achetez vos bons vinB rouges chez

BLANK & C- • Meoeg
la maison des vins rouges fins.

Cuq&Hfceie'WascUmiüd

Ersatzwaschmittel „K 11"
BlelChSOda offen oder in Paketen

BEKO-SpUlmlttel offen oder in Paketen

Seifen- u. Waschmittel nach Coupons

KELLER St C'E, KONOLFINGEN
Chemische und Seifenfabrik Stalden

Demolition
Entreprise erperirr.entee et bien outülee se
charge de tous genres de demolitions ainsi
que de Ia liquitation du mobilier. Remise en
etat du terrain, amenagements. Conditions
avantageuses. — Pour tous renseignements
s'adresser ä Ä. MOREL, entrepreneur,
Galleries du Commerce 104, Lausanne.

Aus freier Hand zu verkaufen

Hotel-Restaurant
in einer Kantonshauptstadt, mittelgrosses, schönes
Restaurant mit Speisesaal, Tea-Room, 18 Fremdenzimmer
mit 22 Betten. Amtliche Schätzung 231,000 Fr. Aussester
Kaufpreis mit reichhaltigem Inventar 230,000 Fr. Anzahlung

25,000 Fr. Keine Burgen notwendig. Zinseingang
fur vermietete Wohnungen 4,200 Fr. Bei fachmännischer
Führung sichere Existenz. Gefl. Offerten unter Chiffre

M.S. 2749 an die Hotel-Revue, Basel 2.

kalte Platten und zum Garnieren ist Knorr-
Sulzaspik heute eine wertvollere Küchenhilfe

denn je.

Spezialplättli von besonderer Delikatesse,
kräftig im Geschmack, so wie Feinschmecker
sie lieben, sind im Nu hergerichtet.

Großverbraucher beziehen Knorr-
Sulzaspik vorteilhaft In Dosen ä 1 und </, Kilo.

TRShtiVl- Suppenartikelj
j


	

